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Sie, daß die Küſtenſtaaten auf Kanonenſchuß⸗ kennen. Die Unparteilichkeit der engliſchen Gerichte 
weite, alſo 3 bis 4 engliſche Meilen ſich die ſteht, glaube ich, über jedem Zweifel. Im Anſchluß 
nn über das Kü ng zugelegt haben. hieran gehe ich ſogleich auf den dritten Punkt der In⸗ 

ugland hat ſogar ganz poſitiv durch ein Statut unter terpellation ein. Cs beſteht die hier vorgeführte Maß⸗ 
Georg II. 1736 dies Gebiet auf 4 engliſche Meilen feſt⸗ regel auf Grund der Merchant shipping Act, welche 
geſetzt. Nun würde es unerklärlich ſein, daß 17 Meilen beſtimmtt daß, ſobald ein Schiff innerhalb 3 Seemeilen 
von der Küſte, alſo auf offenem Meere, England trotz⸗ von der britiſchen Küſte verunglückt, ein Beamter der 
dem die Unterſuchung und Rechtſprechung dieſes Falles 2 Regierung die Unterſuchung des Unglücks⸗ 
vor fein Forum zieht. Ich habe nur eine Erklärung falls feſtſtellt. Da es nun aber ſehr wünſchenswerth 
dafür. Es ift mir mitgetheilt worden, daß laut Bundes⸗ iſt, derartige Feſtſtellungen ſchleunigſt zu erhal⸗ 
rathsbeſchluſſes vom 3. ar 1869 in Folge eines Er⸗ ten, auch wenn dieſe beſchränkende Beſtimmung 
ſuchens des englischen Botſchafters einfeitig ohne die der dreimeiligen Entfernung nicht zutrifft, jo beſtimmt 
d des Reichstages und Glen den ausdrück⸗ das 15 daß die Unterſuchung auch in dieſem Falle 
ichen Widerſpruch Bremen s, es England geftattet ſei, geſchehen könne, ſobald die betreffende ausländiſche Re⸗ 


: Unterſuchung in keiner Weiſe vertreten, denn der deut⸗ 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. ſche nr der bei derſahen zugegen war, verſteht 


Baſel, 13. Dezbr. Das Volk von Solothurn von Schiffsangelegenheiten nichts und es war 1 jede 
dat, wie die „Baſeler Nachrichten“ melden, geſtern] Einwirkung auf die Unterſuchung genommen. In dem 
die neue Staatsverfaſſung mit einer Mehrheit von vorliegenden Falle nun handelt es ſich zunächſt darum 
2082 Stimmen angenommen. wen die Schuld des Unglücks trifft. Iſt der Capitän 


Peſt, 13. Dezbr. Das Abgeordnetenhaus ſchuldig, i muß dies int öffentlichen Verkehr feſtgeſtellt 
en, . ; 1 „werden, iſt er nicht ſchuldig, jo müſſen wir ihn vor aller 

— Dee ne Ager Gofbeenten, Welt rechtfertigen. Dann aber kommt es auf die ge: 
m nleihe von 80 Millionen, in ' weiter Lefung an, wiſſenhafte Beantwortung 2 7 Frage an, wie es denn 
mit dem von dem Finanzminiſter eingebrachten il ort!) blieb, trotzdem daß die Nothſignale 
innen, den auf Diele Summe entfallenden 5 . e e eee e eee, 


inſenbetrag nachträglich in das Budget für das Wir befinden uns nicht an einer Inſel im ftillen Ocean 


ahr 1876 einzuſtellen. oder im indiſchen Meere, wir find an einer der beleb⸗] za die Unterſuchun e Schiffbrüche, welche in gierung ſich damit einverſtanden erkläre. 1869 wurde 
— — —ę. — —— feꝛcten Waſſerſtraßen der civiliſtrten Welt, dem größten] der Nähe der engliſchen Küſte, einerlei wie viel Meilen nun von der engliſchen Regierung ein dahin gehender 
Reichstag. Welthafen London gegenüber, nicht ganz 4 deutſche] davon entfernt, ftatifinden, vor den receivers of wracks Wunſch gegen uns ausgeſprochen und im Bundesrathe 

5 Meilen von der Küſte. Capitän Brinckenſtein jagt vor der] geſchehen ſoll, wenn die Schiffe oder deren Mannſchaften zur Erörterung gebracht. Es wurde ſodann mit der 

26. Sitzung vom 13. Dezember. engliſchen Jury: „Wenn von Harwich aus uns ein Net: an der engliſchen Küſte landen, ohne daß die Deutſchen engliſchen Regierung eine Abrede in Form von Noten, 


auch nur den mindeſten Einfluß auf den Gang der nicht in Form eines Vertrages getroffen, auf Grund 
Unterſuchung haben. Ich möchte den Präſidenten des deren die engliſchen Behörden ermächtigt ſind, die eid⸗ 
Reichskauzleramtes um ſeine Erklärung darüber bitten, liche Vernehmung zur Feſtſtellung und Unterſuchung 
ob es nicht geboten erſcheint, daß, wenn wir den Eng⸗ von Strandungen und ſonſtigen Seeunfällen auch der⸗ 
länd rn ſolche Zugeſtändniſſe machen, wir nicht auch die jenigen deutschen Schiffe zu bewirken, welche außerhalb 
Zuziehung deutſcher eee als unſer Recht ver⸗ des dreimeiligen Rayons von der Küſte ſtattfinden. 
; € ebereinkunft kündigen, Dieſe Abrede hat, wie ich verſichern kann, fih durchaus 
wenn die Engländer uns dieſes u nicht machen bewährt. Regelmäßig nach vorgekommenen Unfällen 
er Zeitungen iſt der kommt hierher von den engliſchen Behörden ein directer, 
Kan ler des deutſchen Conſulats ſofort an den Schau⸗ ausführlicher und gründlicher Bericht über die Urſachen 
latz des Unglücks beordert worden. Aber dieſer Herr und über die Möglichkeit, daraus Erfahrungen für die 
at ja gar nichts in der Unterſuch un 8 zu fagen, | Zukunft zur Vorbenge zu gewinnen. Dieſe bier 
0 3 aß wir in eingehenden Mittheilungen werden den betreffenden 
irgend einer Weiſe vertreten wären. Es bleibt nur Rhedern, 1 ee her und Regierungen mitge⸗ 
noch die Aburthei lung dieſes Falles übrig, und theilt, und daran die etwa nöthigen Maßregeln geknüpft. 
da wir über die Aburtheilung im Allgemeinen nichts Fern davon iſt man aber bei der Abrede geweſen, in 
mit England abgemacht haben, ſo könnte dieſelbe viel⸗ die Frage der Juen irgendwie einzugreifen. Man 
leicht dem bereits beſtehenden Privatgerichte in Bremen hat hierin die Juſtizhoheit weder einräumen noch über⸗ 
unterworfen und daſſelbe dadurch mit der Sanction tragen, noch eingeräumt wiſſen wollen. Es handelt fi 
des Deutſchen Reiches 1 werden, daß Seitens hier um eine Frage der Nützlichkeit, des gegenſeitigen Inter⸗ 
; { 5 eamter oder einer unſerer ie, ich möchte kan, der internationalen Humanität. 
Marineoffiziere oder ein techniſcher Beamter ſich dem: | Was nun ſchließlich den zweiten Punkt der Inter⸗ 
ſelben beiordnet. Sollte dies nicht beliebt werden, fo pellation betrifft, ſo ſind bereits 1873 Verhandlungen 
bitte ich, daß wenigſtens für die Zukunft ein anderer | mit den ſeefahrenden Bundesſtaaten angeknüpft worden, 
Weg eingeſchlagen wird, um unſer deutſches Intereſſe um eine gel liche Regelung der Unterſuchung deutſcher 
zur See zu wahren. Es iſt dies eine ſo wichtige See⸗Unfälle herbeizuführen. Die Erörterungen hierüber 
nationale Frage, daß ihrer Erledigung ſich Keiner von ſind noch im Gange und jetzt ſoweit gediehen, daß ein 
uns entziehen kann, und nur aus dieſem Grunde Bone Bag Abſchluß in Ausſicht ſteht. 
ich die Interpellation eingebracht, und ich weiß, daß in. Abg. Mosle: Es iſt von der allergrößten Wichtig⸗ 
demſelben Geiſte, in dem ich fie eingebracht habe, das keit, daß bei ſolchen Fällen, wo Menſchenleben in Ge⸗ 
Reichskanzleramt ſie auffaſſen und beantworten wird. ſahr gerathen du und Eigenthum verloren geht, eine 
(Beifall.) genaue Unterſuchung eintritt. Seitens der 1 


ö des Abg. Kapp: „I) Welche tungsboot uit einem Schleppdampfer geſandt worden wäre, 
Schritte gedenkt die Reichsregierung zu thun, um die würden wohl ziemlich alle an Bord gerettet worden 
| Intereſfen der deutſchen Schifffahrt bei der Unterfuchung |jein. (Einer der Geſchworenen: „Wir haben kein 
der Strandung des eee e „Deutſch⸗ Rettungsboot in Harwich, ein ſolches iſt uns groß 
land“ zu wahren, welcher am 6. d. M. bei Kentiſh Knock] nöthig.“ . 5 g 
vor der Themſemündung auffuhr? 2) Wann wird dem Moment an wo das Schiff aufſtieß, Montag früh 
Reichstag ein Geſetzentwurf, betreffend die Unterſuchung t 
der Seeunfälle deutſcher Schiffe oa werden? 3)] war klares Wetter, aber die See ging hoch. Schiffe 
Wie kommt es, daß derartige in einer ( ntfernung von paſſirten und wir fignalifirten ſo gut wir konnten, mit 
etwa ſiebenzehn Seemeilen von der engliſchen Küſte 5 Ha und auf ſonſtige Weiſe, aber keines der 
ereignende Unglücksfälle ausſchließlich von den engliſchen 5 N In 5 
Behörden unterſucht werden?“ zum Dienſtag ließen wir wieder Raketen ſteigen, aber 
Abg. Kapp: Der Dampfer „Deutſchland“, der am] keine Hilfe.“ Ein Geſchworener: „Die Signale wurden 
6. Dezember bei EN Knock geftranbet ift, iſt ſeit 10 geſehen und von Harwich beantwortet, viele Seeleute 
. eines der Schiffe des Norddeutſchen Lloyd in] wären bereit geweſen, zur Hilfe hinauszugehen, aber bei 
emen geweſen. Der Deutſche Lloyd wurde vor etwa | fo ſchlechtem Wetter Ven In ohne ein Rettungsboot 
20 Jabren in Bremen gegründet und hat ſich ſeitdem ihr Leben nicht gefährden zu Ü g 
einer außerordentlichen Prosperität erfreut. Durch] Menſchen ſind durch den Mangel eines Rettungsbootes 
die Vortrefflichkeit feiner Leiſtungen, durch die] verloren worden.“ Ein zweiter unparteiiſcher Zeuge iſt 
Tüchtigkeit ſeiner Offiziere iſt es ihm gelungen, fich der Correſpondent der „Frankfurter Zeitung“, der 
die allgemeine Anerkennung der ſeefahrenden Welt|fofort auf den Schauplag des Unglücks geeilt iſt. 
zu ſichern und ſich ebenbürtig an die Seite der älteſten] Dieſer erzählt: „ping en iſt es eine Schmach für den 
und beſten Compagnien zu ſtellen. J will nur her⸗] Hafen Harwich und 5 
vorheben, daß trotz der Millionen Paſſagiere, welche] Lifeboot daſelbſt ſtationirt iſt; die Raketen des „Deutſch⸗ 
dieſe Gefellſchaft innerhalb der letzten 20 Ga beförs land“ wurden am Montag früh Morgens bereits an 
dert hat, ſie bis zum vorigen Montag den erluſt keines] der Küſte nahe geſehen, allein kein Boot traute ſich in 
einzigen Lebens zu beklagen gehabt hat und in dieſerffdie See zu gehen. Die Leute ſagten mir, ſie glaubten, 
Beziehung auf gleicher Stufe mit der bis dahin uner⸗ es wäre blos ein Kohlenſchiff (collier), hälten fie gewußt, 
reichten Eunord⸗ ile von Liverpool ſteht. Alle Paſſe es ſei ein Paſſagierſchiff, ſo würden ſie vielleicht gewagt 
Geſellſchaften haben Hunderte und Tauſende von Paſſa⸗] haben, in See zu ſtechen.“ (Hört! Hört!) Das dritte 
jeren eingebüßt. Dem Geiſte, der in der Verwaltung und vielleicht unverfänglichſte dieſer Zengzuſſe iſt die 
Lloyd herrſcht, entſpricht auch der Geift feiner Oft „London⸗Times“, welche Folgendes ſagt: „, f 
ziere, welche ſich ſtets auch in den größten Gefahren] blicke an, wo das Schiff auſſtieß, folgte eine Reihe von 
urch Umſicht, Exfi g und Tüchtigkeit bewährt haben. Begebenheiten, die man in der Nähe der engliſchen Küſte 
Der Captilee ' „dem n das für dem alten hatte. 
Unglück widerfahren iſt, gehört zu den 9 und daß dem erſt nach 24, faft 30 Stunden Hi 
erprobteſten Capitänen der Geſellſchaft, und auch beiſ gebracht wurde? Die , b ind geeignet, ſo ehe 
dieſer letzten Fahrt ſcheint er keine Vorfichtsmaß: | Entrüftung hervorzurufen, daß wir uns im Augenblicke 
regeln vernachläſſigt zu haben, um das Intereſſe des enthalten, fie nach ihrem ganzen Werthe zu besprechen.“ 
chiffes und der Paſſagiere in wirkſamſter Weiſe] Nach dieſen Zeugniſſen ift es ſowohl im deutſchen wie 
m wahren. Nach den u Geſetzen gehört die] im englischen Intereſſe geboten, daß die ganze Wahrheit 
Lee über alle Todesfälle, die in fa von ans Licht kommt und keine Thatſache vertuſcht wird. 
Schiffsunglücksfällen ſtattfinden, vor die ſogenannte] Ich habe vor einigen Wochen bei der Debatte 
Coroner Jury des nächſten benachbarten Ortes, die über den Etat des 8 darauf hinge⸗ 
Unterſuchung über Strandung ſelbſt iſt nach der Schiffs⸗wieſen, daß ſeit zwei Jahren Verhandlungen 
akte von 1794 dem ſogenannten receiver of wWraaks] wegen Einrichtung von See Gerichten ſchweben. 
Überwieſen. Es kann uns natürlich nicht gleichgiltig][ Ich kann mir nicht denken, daß die Reichsregierung an 
ein, wie und wo dieſe Mer dong geführt wird. Eben] den ch Anſtoß nehmen ſollte. Wir müſſen unfer n 
o darf der gute Ruf der deutſchen Schifffahrt nicht] Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaften endlich den rechtlichen 
urch abſichtliche Unterlaſſungen oder . An⸗ Schutz gewähren, den fie bisher vergeblich im Inlande 
chuldigungen muthwillig auf's Spiel, geſetzt werden.] geſucht haben. Dieſelben haben hohe Verdienſte um 
muß geſtehen, daß ich ſeit der „Schiller“⸗Affaire] unſeren Handel, haben unſeren Namen in die fernſten 
nicht mehr das unbedingte Vertrauen zu einer objectiven] Welttheile getragen und uns als ſeefahrendes Volk 
Unterſuchung von Seiten der engliſchen Unterſuchungs- ebenbürtig mit den erſten Nationen der Welt hinge⸗ 
behörden habe. (Hört!) Beim Falle „Schiller hieß es] ſtellt, fie haben zu einer de wo es für ein an 
im Verdict der Jury, daß nur dem Leichtſinne des] galt, mit den wohlorganiſirten franzöſiſchen, engliſc en 
CTapitäns der Untergang des Dampfers beizumeſſen ſei.] und amerikaniſchen Compagnien zu concurriren, muthig 
Ueber die Punkte dagegen, ob an dieſer gefährlichen] den Kampf aufgenommen und bald den Sieg davonge⸗ 
Stelle das Nebelhorn angebracht war und ob wichtige] rragen, und warum? Weil dieſe Geſellſchaften auf ihren 
Verbindungen zwiſchen Küſte und Land bergeitellt| eigenen Füßen ſtehen und zu ſtolz waren, irgend eine 
waren, hat fi das Urtheil ganz ausgeſchwiegen.] Subvention vom Staate anzunehmen. (Hört!) — 
(Hört!) Damals war unſer Jutereſſe bei der] Was nun die dritte Frage betrifft, fo willen 
, 7'“7'pf ꝗ é ]ĩ . . “ëui. p 


Bundesbevollmächtigter v. Philipsborn: Sm} Seeuferftaaten iſt ſchon ſeit langer Zeit das Erſuchen 
den Falle der Dampfer „Schiller“ und „Deutſchland“ an das Reichskanzleramt gerichtet worden, in i 
EN hier aus geſchehen, was möglich war. Was zu: land Seegerichte und eine i behörde einzu⸗ 

äächſt den 5 unkt der Interpellation betrifft, fo richten, ar die. die Unter⸗ 
bemerke ich, daß unmittelbar nach dem Eintreffen der . des Chefs der Admiralität, der ſeit jetzt bereits 
erſten Kunde von dem Unglücksfall alle unſere betheilig⸗ drei Jahren den Antrag auf Einrichtung von See 
ten Beamten im Auslande mit den erforderlichen Er⸗ B geſtellt hat. Dieſer Antrag wurde auch den 
mächtigungen verſehen worden find, zunächſt der deutſche] Seeuferſtaaten vorgelegt und fand in Hamburg, Bremen 
Botſchafter und der Generalconſul in London, der Vice⸗ Oldenburg lebhafte Unterſtützung. Was nachher daraus 
conſul in Harwich, auch dem Reichscommiſſar für das geworden, iſt mir unbekannt. erkwürdiger Weiſe kam 
Aus wanderungsweſen iſt der Auftrag geworden, ſofort dann ein Jahr ſpäter ſeitens des Reichskanzleramts ganz 
nach England herüberzugehen und dem Senat von Bre- dieſelbe Frage wieder an die Seeſtaaten, ob es ſich nicht 
men iſt von dem Unglücksfall amtliche Mittheilung 125 empfehle, deutſche Seegerichte einzurichten. Bei dieſer 
macht worden. Die Unterſuchung iſt den engliſchen Be⸗ Aufrage iſt auf jene erſte ge der Seeufer⸗ 
hörden überlaſſen und übertragen worden. Auf aus⸗ . nicht die geringſte Rückſicht genommen wor⸗ 
drückliche Anfrage der engliſchen Regierung haben wir den. Die Seeuferſtaaten haben geantworret und be⸗ 
uns dieſſeits gern damit einverſtanden erklärt, daß zogen ſich auf dieſe Antwort. Seitdem find zwei Jahre 
dieſe Unterſuchung dort ſofort in die Hand genommen vergangen und es ift in der Sache nichts geſchehen, 
werde. Nur auf dieſe Weiſe iſt es möglich, den Dagegen find in der Richtung, daß Engländern Rechte 
Thatbeftand zu fixiren, die Zeugen, die da ſind, eingeräumt find, über Deutſche und deren Angehörige 
auf dem Fleck zu vernehmen, ſolche, die abreiſen wollen, Unterſuchung anzuſtellen und auch abzuurtheilen, 
zurückzuhalten, den Augenſchein feſtzuſtellen und Der: Schritte Bun die ich durchaus nicht billige. Ich 
dunkelungen vorzubeugen. Der obiectiven ig ‚ber will die objective Haltung und Unparteilichkeit er 
engliſchen Behörden, denen dieſe Unterſuchung obliegt, engliſchen Gerichte nicht bezweifeln. Es verletzt aber 
lauben wir, nach alledem, was bei der Unterſuchung den nationalen Stolz, wenn eine Nation ſich gefallen 
es „Schiller“ zu unſerer Kenntniß gekommen iſt, voll: läßt, daß eine andere über fie urtheilt, ohne auf irgend 
kommen vertrauen zu können. Es iſt bei dieſer Unter⸗ eine Weiſe die Hand im Spiele zu haben. Bei der 
ſuchung wiederholt zu Tage getreten, daß die engliſchen erwähnten Abmachung mit England, wonach engliſche 
Behörden ſich nicht ſcheuen, eigene Schäden und Unvoll⸗ Gerichte auch über die engliſche Seegrenze hinaus 
kommenheiten in den engliſchen Einrichtungen auzuer⸗ Unterſuchungen bei geſtrandeten Schiffen anſtellen, hätte 
TE a TU eee eee eee eee eee eee, eee. eee 
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Kleidern wie überſäet. In großen Blutlachen lag Mann bei Beginn der Amputation eincs Beines. 
ler ein Arm, dort ein Bein, Eingeweide, ver⸗ Nach den Ausſagen der Aerzte ſollen die Verletzun⸗ 
mmelte Körper. Der Dampfer „Simſon“ iſt gen viel ſchrecklicher fein, als die im Kriege vor⸗ 
verhältnißmäßig beſſer davon gekommen, da derſelbe kommenden, einigermaßen follen dieſelben den durch 
niedriger als die Kaimauer lag und alſo den ſtarken Granaten und Shrapnels verurſachten Verwundun⸗ 
Druck nicht auszuhalten hatte. Zwar ift das ganze gen ähnlich fein. Viele der Verletzten find auch in 
Deck zertrümmert und an den oberen Theilen des Privathäufern untergebracht. Wie viel Menſchen 
Schi es faſt kein Brett ganz geblieben, der Schaden im Ganzen umgekommen ſind, wird ſich 5 
dürſte ſich jedoch leicht repariren laſſen. Auch die Hand nicht feſtſtellen laſſen; um möglichſt genaue 
Mannſchaft iſt mit dem Schrecken davon gekommen, Angaben zu erhalten, ſoll von Amtswegen ein 
die Matroſen find ſämmtlich unbeſchädigt geblieben | Aufruf erlaſſen werden. Die Todten und Vermiß⸗ 
und nur die Maſchiniſten und Feuerleute haben ten find größtentheils Einwohner von Bremer- 
leichte Verletzungen davon getragen und klagen] haven, von den Paſſagieren dürften nur wenige 
über Bruſtbeſchwerden. £ von der Exploſion betroffen fein. (Die amtliche 
„Sofort nach der Exploſion war eine Abtheilung Bekanntmachung führt 35 Verwundete — die leicht 
Militär, die gerade vom Exercierplatz eingerückt Verwundeten ungerechnet — und 22 Todte nament- 
war, ſowie die Bremerhavener Polizei am Platze, lich auf, 36 Todte konnten bis dahin nicht identifi⸗ 
um die Verwundeten und Todten, ſowie Diejenigen, eirt werden.) Wie Augenzeugen erzählen, ſollen 
welche, weil weiter entfernt, nur betäubt waren, die Menſchen 40 bis 50 Zug in die Höhe 
aufzunehmen und in einem am Deiche ſtehenden . ſein. Schwer betroffen iſt die Familie 
Schuppen niederzulegen, von wo die Verwundeten des Herrn iR Etmer, die einem nach Californien 
und ſpäter auch die Todten nach den außerhalb der reiſenden Sohn das Abſchiedsgeleite geben wollte 
Stadt ſtehenden Baracken geſchafft wurden. Der] Herr und Frau Etmer, ſowie deren abreiſen wollen⸗ 
Weg dorthin war durch Blutſpuren leicht kenntlich. der Sohn und der Schwiegerſohn Herr Ch. Clauſſen 
Der Anblick, welcher ſich dort bot, war entſetzlich. find todt, die Frau des letzteren konnte nur durch 
Die verſtümmelten Körper, die durch Schmerz ver⸗ die Amputation eines Armes gerettet werden, ein 
zerrten Geſichter, einzelne durch Wunden fait bis anderes Kind hat eine Hand verloren. Eine Frau 
ur Unkenntlichkeit entſtellt, tiefe Rißwunden, wurde quer über den Dampfer „Simſon“ gegen 
ehlende Gliedmaßen, dazu das Wimmern und die mittſchiffs befindliche Treppe und dann weiter 
echzen der Sterbenden, es war ſchrecklich. Die in den gegenüberliegenden Radkaſten geſchleudert, 
Bremerhavener Aerzte hatten bereits die erſte Hilfe wo noch Nachmittags Stücke von der Lunge und 
geleiſtet, als gegen 2½ Uhr von Bremen ein Extra- den Eingeweiden zu ſehen waren. Eine andere 
zug mit 20 Bremer Aerzten, die Senator Tetens in | Frau ſoll, ein kleines Kind auf dem Arme tragend, 
aller Eile auf den Straßen von dem Unglück hatte be⸗ mit Verluſt beider Beine auf das Eis des Vor⸗ 
nachrichtigen laſſen, mehreren Polizeibeamten, ſowie hafens geworfen fein, wo fie aufrecht auf den 
vier A la e Schweſtern eintraf. Die Herren Beinſtumpfen ftehen geblieben fein fol. Nachmittags 
fanden leider nur ſchwere Arbeit. Hier mußte ein waren ſämmlliche bis dahin aufgefundene Leichen 
Bein amputirt, dort ein tiefer Riß ge ober nach den Baracken geſchafft und ging man nun 
eine Wunde verbunden werden. Mehrere der Ver⸗ daran, die Gliedmaßen in Körbe zu packen und 
lezten ſtarben gleich nach dem Transporte, ein ebenfalls dorthin zu bringen. Die Leichen find in 


Die Exploſion in Bremerhaven. am Bord des Dampfers ſpottet jeder Beſchreibung. 
Ueber das entſetzliche Unglück, das ſich am] In den Skylithts auf dem Deck war kein Fenſter 
Sonnabend in Bremerhaven ereignet, giebt ein] heil geblieben, die Backbordskammern im Worber- 
Extrablatt der „Weſ. Ztg.“ folgenden Bericht: theil der „Moſel“ waren eingedrückt und zer⸗ 
Der Lloyddampfer „Moſel“ holte heute = 11.) [ſchmettert, Schoffe und Kojen zertrümmert, a 
Morgens gegen 11 Uhr aus dem neuen Hafen inf auf der Steuerborbfeite waren die Cabinen durch 
den a um dort die noch fehlenden Paſſa- den gewaltigen Luftdruck auseinander gepreßt, in 
iere und affagier üter an Bord zu nehmen. Vor] der hinten im Schiffe belegenen erſten Cajüte waren 
em Buge der „Moſel“ lag der Schleppdampfer] Flaschen, Gläſer, Lampen 8 ie Seiten⸗ 
„Simſon“, der den Vorhafen aufeiſen und die platten des Schiffes find ge 
Moſel“ auf den Strom J e ſollte. Auf dem nebſt den Rahmen und Nieten in das Schiff hinein⸗ 
Heck des „Simſon“ befanden ich außer dem Capitän e dabei war Alles durch Blut und Fleiſch⸗ 
Bieſewig der afenmeiſter Miſegaes und Capitän lumpen beſchmutzt. 115 Raum und in allen Theilen 
Ladewigs. Schon waren faſt ſämmtliche Arbeiten] des Schiffes fanden ſich Arme, Beine und ſonſlige 
vollendet und den Paſſagieren das Zeichen mit der] Theile menſchlicher Leiber, fo lagen z. B. im Unter⸗ 
Glocke gegeben, an Bord zurückzukehren, als im] raum mehrere menſchliche Gliedmaßen, die durch 
letzten Augenblicke zwei Waggens vor der Lloyd-|die offenen Luken gefallen waren. Die Seiten⸗ 
dalle ankamen, von denen der eine Eilgut, der] thüren der Luken waren durch den Luftdruck zer⸗ 
zweite Paſſagiergut enthielt, das noch mit verladen] ſprengt und aus den Riegeln zerriſſen, die Vorder⸗ 
werden sollte. Die Sachen wurden mit faden, un wand des auf dem Deck ſtehenden Navigations⸗ 
Schiffe geſchafft und als der letzte derſelben, auf zimmers eingedrückt. Das ganze Schiff war mit 
dem ſich vier Kiſten und ein Faß befanden, vor] Glasſplittern angefüllt, ſelbſt die Speiſen, welche 
der „Mosel“ abgeladen wurde, erfolgte um 11 Uhr den Zwiſchendeckspaſſagieren bei der Dampfküche ge- 
20 Minuten eine furchtbare Erploſion. Die Wir- rade ausgetheilt werden ſollten. Capitän Leiſt 
kung war eine enijeglihe, Die Kaimauer ſtand halte mit einem anderen Herrn kurz vor der Ka⸗ 
edrängt voll von Menſchen, die theilweis zur taftrophe auf der Commandobrücke geſtanden, war 
kannſchaft des Dampfers gehörten und mit dem aber, einen Befehl gebend, die Treppe hinab und 
Einnehmen der Collis beſchäftigt, theils zu in den Schutz eines Bootes getreten, als ihm 
den Paſſagieren gehörten, die von ihren plößlich die Kleider auf dem Leibe zerriſſen wurden; 
— einen letzten n nehmen wollten. er erhielt nur eine Beſchädigung am Trommelfell, 
ie ein Augenzeu e, der ſich zur Zeit auf] dem anderen Herrn wurde nur das Pincenez zer⸗ 
der „Moſel“ unter der Commandobrücke 2 5450 brochen. Schlimmer erging es den Offizieren und 
erzählt, ſah er faſt 5 mit dem furchtbaren der Mannſchaft. Der erſte, der dritte und der 
Knall eine große Anzahl ſchwarzer Klumpen in der vierte Offizier find ſchwer verwundet. Zwei 
umherfliegen, während von den am Lande] Quatermaſter find todt, von der Mannſchaft werden 
befindlich geweſenen Perſonen nn mehr 2 ge⸗ | viele vermißt. 1200 dem Lande war an der Stelle, 
wahren war. Im erſten Augenblicke eine Keſſel⸗ wo die Küſte abgeladen worden war, ein 6—7 Fuß 
Erplofion fürchtend, warf er ſich auf das Deck, wo] tiefes Loch entſtanden, welches den Eindruck macht, 
er von einem Hagel von Sand, Glas, Fleiſch⸗ als ſei das Erdreich nach unten gedrängt; der 
ſtücken u. f. w. überſchüttet wurde. Die Verheerung] ganze Platz war mit Gliedmaßen, zerriſſenen 


ſehr gut ein Delegirter der | 
hinzugezogen werden können, denn es iſt in hohem 
Grade wichtig, daß bei ſolchen Vernehmungen die 
Kreuzfragen richtig geſtellt werden. Man hätte bei der 
deutſchen Geſandtſchaft in London einen Marine⸗Attache 
ſtationiren können, der in ſolchen Fällen hinzugezogen 
würde. Man könnte auch leicht vorkommenden Falles einen 
Sachverſtändigen direct von hier nach England 1 3 
Der Vertreter des Bundesraths hat beſonders betont, 
daß es ſich nur um Vernehmungen handelt. Der Bun⸗ 
desrath hat aber außer den Unterſuchungen des receirers 
olfllwraeks bei dem gel des „Schiller“ ein vollftändiges 
Seegericht über den deutſchen Capitän halten laſſen, ohne 
auch nur im allermindeſten einen deutſchen Vertreter 
dazu zu berufen. (Hört!) In dem vorliegenden Falle 
hat das auswärtige Amt in London ſchon wieder Ordre 
gegeben, es ſolle derſelbe durch das engliſche Seegericht 
abgeurtheilt werden, wiederum, ohne irgend einen 
deutſchen Vertreter zu Rathe zu ziehen. Ich finde dies 
nicht in der Ordnung und möchte dringend das hohe 
Haus bitten, mich dabei zu unterſtützen, daß mindeſtens 
ein deutſcher See⸗Offizier nach England geſchickt wird, 
um bei der Vernehmung und Aburtheilung zugegen zu 
ein. Die Kreiſe des . Seehandels werden ſchon 
in dieſem Schritte eine Anerkennung ihrer gerechten 
Wünſche finden, und ich hoffe, daß der Bundesrath dem⸗ 
90 0 Schritte thun wird. (Beifall.) ! 

Bundesbevollmächtigter v. Bie in den Ich 
muß dabei bleiben, daß es ſich hier um Vernehmung 
von Perſonen und thatſächliche Feſtſtellungen, nicht um 
Aburtheilung handelt. Ich wiederhole, daß man fern 
davon geweſen iſt, Juſtizhoheit abtreten zu wollen. Hier 
will weder England über Deutſchland noch Deutſchland 
über England zu Gericht ſitzen, ſondern beide wollen 
ſich jetzt und in Zukunft in gemeinſamem wohlverſtan⸗ 
denen Intereſſe aus internationalen und humanen Rück⸗ 
ſichten A dr unterſtützen. Wenn auf die Noth⸗ 
wendigkeit der Entſendung eines deutſchen Seeoffiziers 
hingewieſen iſt, ſo habe ich bereits bemerkt, daß der 
Reichscommiſſar für das Auswanderungsweſen, Capitän } 
ur See Weickhmann, den Auftrag erhalten hat, ſich ſo⸗ 
fort an Ort und Stelle zu begeben. 

Abg. Schmidt (Stettin) führt gegen den Vor⸗ 
redner aus, daß durch die unparteiiſche, sachliche Unter⸗ 
ſuchung des Schillerfalles an dem engliſchen board of 
brade ſein nationaler Stolz nicht verletzt worden ſei, 
da ein deutſches Gericht die Feſtſtellung der Thatſachen 
nicht umſichtiger hätte ausführen können. Was den 
jüngſten Fall betreffe, ſo lägen bisher nur Zeitungs⸗ 
nachrichten vor, er müſſe jedoch fragen, wie der Capitän 
6 Meilen weſtlich von dem tiefſten und ſicherſten Fahr⸗ 
waſſer des Canals vor der Themſemündung habe mit 
dem „Deutſchland“ ſtranden können, als wenn er nicht 
nach Southampton, ſondern nach London habe fahren 
wollen. Es ſei nothwendig entweder die Gewerbe⸗ 
ordnung oder das Strafgeſetz zu verbeſſern. Andere 
Seeſtaaten laſſen eine Suspenſion oder eine Zurück⸗ 
nahme der Schifferpatente zu, und es iſt von dies 

3 in England der ausgiebigſte Gebrauch 
gemacht. g . 

Abg. Kapp: Ich freue mich, daß einer unſerer 
Vertreter nach England an den Ort des Unglücks ge⸗ 
ſchickt worden iſt, aber das genügt nicht. Ich befürchte, 
daß dieſer Herr dort nichts ausrichten wird, wenn er 
nicht mit der gehörigen Vollmacht verſehen iſt und na⸗ 
mentlich, wenn er nicht die Vollmacht hat, daß er dem 
Proceſſe nicht allein beiwohnt, ſondern ihn auch durch 
einen engliſchen Advokaten im Intereſſe der deutſchen 
Intereſſenten überwachen läßt. 5 

Abg, Mosle: Ich beſtreite nicht, daß die deutſche 
Juſtizhoheit gegenüber England gewahrt wird, ſondern 
habe nur hervorgehoben, daß es bei der gegenwärtigen 
Unterſuchung ſo wie bei der in Betreff des „Schiller“ 
nöthig geweint wäre, einen Vertreter des deutſchen In⸗ 
tereſſes zuzuziehen. Die Abſendung des Capitän Weickh⸗ 
mann iſt etwas ganz es, als was ich gefordert 

abe. orderte, daß ein Mann, wie eben dieſer 

mmiſſär, gerichtlich ebenſo geſtellt iſt, wie der eng⸗ 
lſſche Richter, welcher die Vernehmung vernimmt, Ange: 
klagte und Zeu ; 
ungehörige, die Zeugen verwirrende 
erheben kann. Wenn der Abg. für Stettin he { 
daß ja ſchon die Geſellſchaften felbft die Capitäne aburtheilen, 
daß die Gewerbeordnung keine Patente auf Widerruf 
kennt, ſo will ich nur gegen die ebenfalls von ihm er⸗ 
wähnten Privatſeegerichte einen Fall anführen. Ein 
Capitän ebenfalls des Norddeutſchen Lloyd verlor ſein 
Schiff, die „Union“, an der engliſchen Küſte während 
des Krieges 1871. Das Privatſeegericht des Norddeut⸗ 
ſchen Lloyd urtheilte den Capitän ab, fand ihn ſchuldig 
und entzog ihm die Fähigkeit, für die e ferner 


‘ 


Zeugen in Kreuzverhör nehmen und gegen 
ade Einſpruch 
ervorgehoben hat, 


ein Schiff zu führen. Was war die Folge?“ i 
kurze Zeit darauf vielleicht weiß der Hr. Abg. für Stettin 
das nicht — gab der Baltiſche Lloyd in Stettin 
dieſem ſelben Capitän das Commando eines ſeiner großen 
Dampfſchiffe, welches er nachher noch lange Zeit ge⸗ 
führt hat. Dergleichen kann niemals vorkommen, wenn 
ein von Seiten des Staates eingeſetztes Seegericht vor⸗ 
anden iſt, und ich hoffe, daß die heutige Debatte wenig: 
u die Folge haben wird, daß die Seegerichte bald 
im Deutſchen Reiche eingeführt werden. Ich wiederhole 
den Wunſch, daß dem nach England abgeordneten Ver⸗ 
treter der deutſchen Regierung bei der Aburtheilung über 
den Fall der „Deutſchland“ das Recht gegeben werde, 
E 


den Baracken behufs Idenkifieirung ausgelegt, 
viele ſind jedoch dermaßen verſtümmelt, daß die⸗ 
ſelbe kaum möglich fein wird. Mehrere der Ver⸗ 
letzten dürften 1 die Nacht hindurch am Leben 
bleiben. 

Um eine Idee vonder fürchterlichen Gewalt der 
Exploſion und des Luftdruckes zu geben, ſei hier 
noch erwähnt, daß nicht nur in der benach⸗ 
barten Lloydhalle keine Fenſterſcheibe kein Glas 
heil geblieben iſt, ſondern daß auch in vielen 
Häuſern am alten Hafen und in der Bürgermeiſter⸗ 
Smidtſtraße alle Spiegelſcheiben zertrümmert ſind. 
Selbſt in Geeſtemünde ſind Fenſterſcheiben einge⸗ 
drückt und ebenſo iſt auch das Glaswerk der Leucht⸗ 
thurmkuppel theilweiſe zerſtört. Die Aufſeher⸗ 
wohnungen im Thurme bieten daſſelbe Bild der 
Zerſtörung dar wie die Lleydhalle. Die ganze 
Mannſchaft der „Moſel“ ſoll durch den Knall ſchwer⸗ 
hörig geworden ſein. Schließlich wollen wir noch 
eines Gerüchtes erwähnen, das allerdings der wei⸗ 
teren i Wie man ſich erzählt, ſoll ein 
Paſſagier der 1. Cajüte, Namens Thomas, der Eigen ⸗ 
thümer der fürchterlichen Kiſte geweſen fein; derſelbe 
hat ih nach der Exploſton in ſeine Cabine nurüdgegogen 
und mit einem Revolver, der theilweiſe noch geladen 
bei ihm vorgefunden ſei, ſich eine Kugel durch den 
Kopf gejagt. Thatſache iſt, daß der Mann ſich in 
ſeine Kämmer eingeſchloſſen hat, wo er nach ge⸗ 
waltſamer Oeffnung der Thür mit einer argen 
Wunde vor der Stirn aufgefunden wurde. Der⸗ 
ſelbe iſt ebenfalls ins Hospital geſchafft worden. 

Die allgemeine Annahme geht dahin, daß der 
welcher durch ſeine Exploſion das 


Sprengſtoff, 
prengſtoff hervorgebracht hat, 


Unglück in Bremerhaven 
Dynamit geweſen ſei, das eben durch das 
Stoßen beim Abladen zum Explodiren gebracht ſei. 
Bieſer Annahme ſteht aber entgegen, daß Dynamit, 
ein poröſer Körper in Pulverform, z. B. Holzkohle, 
Kieſelguhr mit Sprengöl (im Verhältniß von 


75 Th. Nitro zlyeerin und 25 Th. Kieſelerde) ge⸗ 


Kiſte 


deutſchen Regierung in dem Gerichte Sitz und Stimme zu führen und da⸗ 
durch die Ehre der dentſchen Nation gewahrt werde. 


Abg. Zimmermann: Wenn hier der Vorſchlag 
gemacht ift, zu dieſen Verhandlungen en Jemand 
nach England zu ſchicken, jo meine ich, daß das etwas 
jebr Bedenkliches iſt. Man darf doch nicht vergeſſen, 

aß, wer dort etwa hingeſchickt würde, doch nicht überall 

in allen Küſtenſtädten und Häfen Eugland's lokaliter 
oder perſonaliter Beſcheid weiß. Wenn daher die Con⸗ 
ſuln gehörige Inſtruction und Ermächtigung haben, die 
Rechte Deutſchland's in ſolchen einzelnen Fällen wahr⸗ 
zunehmen, dann ſind die Intereſſen Deutſchland's hin⸗ 
länglich geſichert. Wir haben gehört, daß die engliſch 
Regierung ſich ſofort an die deutſche gewendet hat und 
die weiteren Schritte in dieſem Augenblick in Ueber⸗ 
einſtimmung mit beiden Regierungen geſchehen. Ich 
kann mich deshalb der Anſicht nicht verſchließen, daß 
in der Sache von keiner Seite ein Vorwurf geltend ge⸗ 
macht werden kann. 

Die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend 
das Urheberrecht an Werken der bildenden 
Künſte wird fortgeſetzt. Der Antrag Braun⸗Acker⸗ 
mann, die No. 3 des 8 6 zu faſſen: „die Nachbildung 
von Werken der bildenden Künſte, welche auf oder an 
Straßen oder e Plätzen bleibend ſich befinden. 
Die Nachbildung darf jedoch nicht in derſelben Kunſt⸗ 
form erfolgen, wird angenommen und darauf der ganze 
$ 6 mit dieſem und dem in dem 5 5 Bericht mitge⸗ 
theilten Amendement v. Könneritz. Die 88 7—15 wer⸗ 
den ohne Debatte genehmigt. — § 16 lautet: „Die Be: 
ſtimmungen in den 88 1843 des Geſetzes vom 11. Juni 
1870, betreffend das Urheberrecht an Schriftwerken ıc. 
Bundesgeſetzbl. 1870, S. 339), finden auch auf die 
9 ach bildung von Werken der bildenden Künſte ent⸗ 
ſprechende Anwendung. Die Sachverſtändigenvereine, 
welche nach § 31 des genannten Geſetzes Gutachten über 
die Nachbildung von Werken der bildenden Künſte ab- 
zugeben haben, ſollen aus Künſtlern verſchiedener Kunſt⸗ 
zweige, aus Kunſthändlern, Kunſtgewerbtreibenden und 
aus anderen Kunſtverſtändigen beſtehen. (Der Richter 
hat auf Antrag eines der Betheiligten das Gutachten 


. einzuziehen.)“ Der letzte Satz wird 


auf Antrag des Abg. Grimm geſtrichen. § 17—19 wer⸗ 

den ohne Discuſſion genehmigt. 5 
Die SS 20 und 21 lauten: § 20, „Das gegenwärtige 
Geſetz findet Anwendung auf alle Werke inländiſcher 
Urheber, gleichviel ob die Werke im Inlande oder Aus⸗ 
lande erſchienen oder überhaupt auch nicht veröffentlicht 
enn Werke ausländiſcher Urheber bei inländi⸗ 


ind. 
en Verlegern erſcheinen, jo ſtehen dieſe Werke unter 


em Schutze des gegenwärtigen Geſetzes.“ § 21. „Die: 
jenigen Werke ausländiſcher Urheber, welche in einem 
Orte erſchienen find, der zum ehemaligen Deutſchen 
Bunde, nicht aber zum Deutſchen Reiche gehört, genießen 
den Schutz dieſes Geſetzes unter der Vorausſetzung, daß 
das Recht des betreffenden Staates den innerhalb des 
Deutſchen Reichs erſchienenen Werkes ein den einheimi⸗ 


ſchen Werken gleichen Schutz gewährt; jedoch dauert der [O pp 


Schutz nicht länger, als in dem betreffenden Staate 
ole 1 gilt von nicht veröffentlichten Werken 
olcher Urheber, welche zwar nicht im Deutſchen 

eiche, wohl aber im ehemaligen Deutſchen Bundes⸗ 
Gebiete ſtaatsangehörig ſind.“ Hierzu beantragen: 
1) der Abgeordnete Grimm: in 8 20 ſtatt „bei inlän⸗ 
diſchen Verlegern“ zu ſagen: „bei Verlegern, die in 
Gebiet des Deutſchen Reichs ihre Handelsniederlaſſung 
haben“, (Wiederherſtellung der Regierungsvorlage); 
2) der Abg. Braun: den § 21 zu ſtreichen und ſtatt 
1 dem $ 20 als letzten Abſatz hinzuzufügen: „Im 
Uebrigen richtet ſich der Schutz der ausländiſchen Urheber 
nach den beſtehenden Staatsverträgen“. — Bundes⸗ 
Comm. Dambach: Die Faſſung des $ 20 der Regie: 
rungsvorlage entſpricht den Beſtimmungen des Nach⸗ 
druckgeſetzes und iſt ein Grund, hier davon abzuweichen, 
nicht erſichtlich. Ein viel größeres Gewicht. als hierauf, 
iſt aber auf die Beibehaltung des § 21 zu legen. Durch 
die Streichung dieſes Paragraphen würden Sie das 
Deutſche 1 nöthigen, ſofort einen Staatsvertrag mit 
Oeſterreich über den gegenſeitigen Schutz der Werke der 
bildenden Künſte zu ſchließen. Dieſe ganze Umſtändlich 
keit wird durch die Annahme des § 21 ausgeſchloſſen. 
— Abg. Braun: Der Bundescommiſſar hat geſagt: 
Nach § 21 iſt der Angeh' rige des Deutſchen Reichs in 
Oeſterreich und der Angehörige von Oeſterreich in 
Deutſchland geſchützt. Das Letztere iſt richtig, das 
Erſtere Ant enn nach § 21 iſt der Deutſche 
in denjenigen öſterreichiſchen Territorien geſchützt, die 
zum ehemaligen Deutſchen Bund gehört haben; in den 
anderen iſt er nicht geſchützt. Wir gewähren alſo einen 
ganzen Schutz auf unſerem ganzen Territorium und be⸗ 
ommen nur einen halben Schutz auf einem halben 
Territorium. Eine große Anzahl bſterreichiſcher Kunſt⸗ 
. haben ihre Niederlaſſungen in Wien und 
Peſt. Wollen ſie einen Kupferſtich bei uns ſchützen 
fo werden fie ihn in Wien erſcheinen ei wollen fie 
dagegen unfere rechtswidrig nachbilden, ſo werden fie es 
in Peſt thun. Das ſind ganz widerſinnige Dinge, 
die man nicht macht, wenn man nicht ab⸗ 
ſolut dazu genbthigt iſt. Wird der Paragraph 21 Geſetz, 
fo wird Oeſterreich nicht die geringſte Veranlaſſung 
haben, zur Beſeitigung dieſes abnormen Verhältniſſes 
mit uns eine Convention abzuſchließen. — Abg. 
Eberty würde es für das ſchreiendſte Unrecht halten, 
wenn der $ 21 geſtrichen und unſeren deutſchen Brüdern 
CPP CCC 


miſcht, durch Stoßen nicht zum Explodiren gebrach 
wird; Dynamit bedarf daher einer künſtlicher 
Zündung. Es verbrennt im offenen Raume und 
in gewöhnlicher Verpackung ohne Exploſton, in ge⸗ 
ſchloſſenem Raume mit jeher ſtarker Widerſtands⸗ 
fähigkeit explodirt es allerdings durch Funken. 
Nitroglycerin dagegen kann, wenn es in fell 
verſchloſſenen Flaſchen in freiwillige Zerſetzung 
übergegangen iſt, durch einen leichten Stoß zur 
Erplofton gebracht werden. Die durch die Zer⸗ 
ſetzung entwickelten Gaſe üben einen ſtarken Drud 
auf das Oel aus, wenn ſie nicht entweichen können, 
und dann genügt oft die leiſeſte Erſchütterung, um 
die Detonation hervorzubringen. Reine Pikrin⸗ 
ſäure, die vielfach zum Färben techniſch auch in 
Amerika gebraucht und dorthin verſandt wird, iſt 
nicht exploſionsfähig, dagegen hat eine Natrium⸗ 
verbindung derſelben, die unter dem Namen 
Pikrinſäure und Anilingelb in den Handel gebracht 
worden iſt, durch ihre explodirenden Eigenſchaften 
zu großen Unglücksfällen Veranlaſſung gegeben. 
Bremen, 13. Dezbr. Wie dem „Bösmann'⸗ 
ſchen Telegraphen⸗Bureau“ von glaubwürdiger 
Seite verfigert wird, hätte der Pafjagier Thomas 
aus Dresden bei ſeiner Vernehmung im Hoſpital 
eingeſtanden, daß ſich noch eine zweite Kiſte an 
Bord der „Moſel“ befinde, die mit einem Uhrwerk 
verſehen wäre, durch welches nach 8 Tagen eine 
Exploſion derſelben herbeigeführt worden wäre. 
Thomas ſelber beabſichtigte, die „Moſel“ in 
Southampton zu verlaſſen. (Nach einem uns 
heute Vormittag augegangenen Telegramme aus 
Bremen hat eine Seitens der Polizei auf der 
„Moſel“ vorgenommene genaue Unterſuchung des 
geſammten Paſſagiergepäcks ergeben, daß die 
Gerüchte über das Vorhandenſen einer 3 
e auf dem Dampfer unbegrün⸗ 


det iſt 


— — 


aus Oeſterreich der Schutz entzogen würde, den ſie zur 
Zeit genießen. Möge man ſich durch die Verhältniſſe 
von Transleithanien nicht beirren laſſen, denn hier 
handelt es ſich um eine Maßregel, welche den Deutſchen 
in Oeſterreich das Bewußtſein ihrer nationalen Zuſammen⸗ 
gehörigkeit mit uns erhalten fol. — Die §s 20 und 
21 werden hierauf unter Ablehnung der Amendements 
Grimm und Braun unverändert angenommen. Damit 
iſt die zweite an dieſes Entwurfs beendigt. 
Zweite Berathung des Geſetzentwurfs betreffend den 

Schutz der Photographien gegen unbefugte Nach⸗ 
bildung. Es liegt dazu eine Reihe von Amendements 
des Abg. Grimm vor, welche übereinſtimmend dem 
Gedanken Ausdruck geben, den Schutz der Photographien 
gegen Nachbildungen auf eb der Wege durch 

eglaſſung der geſperrt gedruckten Einſchränkung zu er⸗ 
weitern. Der Referent? bg Wehrenpfennig erklärt 
ſich übereinſtimmend mit dem Bundes⸗Commiſſar 
gegen die Anträge. Bei allem Reſpect, den man vor 
der Photographie haben müſſe, ſei dieſelbe doch immer: 
hin keine Kunſt und bedürfe daher nur des Schutzes 
gegen Nachbildungen auf mechaniſchem Wege. Der 

ommiſſar Ihe hinzu, daß weiter auch die Wünſche 
der Photographen ſelbſt nicht gehen. Die Amendements 
werden darauf zurückgezogen und das Geſetz en bloe 
angenommen. > er 5 

Man tritt hierauf in die zweite Berathung des 

ere an betreffend das Urheberrecht an 
Muſtern und Modellen, nach deſſen § 1 das Recht, 
ein gewerbliches Muſter oder Modell ganz oder theil⸗ 
weiſe nachzubilden, dem Urheber ausſchließlich zuſtehen 
ſoll. Als Muſter oder Modell werden nur neue und 
eigenthümliche Erzeugniſſe angeſehen. Die geſperrt ge⸗ 
druckten Worte ſind, wie der Berichterſtatter Abg.“ 
Wehrenpfennig hervorhebt, ein Zuſatz der Commiſſion, 
welche zwar in ihrem Schooße keinem prinzipiellen 
ee des Geſetzes, wohl aber in einzelnen Fragen die 
verſchiedenſten Anfichten zu vernehmen und zu berück⸗ 
ſichtigen hatte. So ſind die Commiſſionsvorſchläge das 
Reſultat eines Compromiſſes, der bei § 1 angenommene 
Zuſatz ſpeciell eines der 1 der hieſigen Kauf- 
mannſchaft. Dem Entgegenkommen der beiden in der 
Commiſſion vertretenen a iſt das Zuſtande⸗ 
kommen eines haltbaren Ganzen zu verdanken, das, 
wenn es nicht in dieſer Seſſion unter den Tiſch fallen 
ſoll, dringend der Unterſtützung des Plenums bedarf. — 
Die erſten 5 Paragraphen des N werden unver⸗ 
ändert angenommen; ebenſo § 5: „Als verbotene Nach⸗ 
bildung iſt nicht anzuſehen: 1) die Einzelcopie eines 
Muſters oder Modells, ſofern dieſelbe ohne die Abſicht 
der gewerbsmäßigen Verbreitung und Verwerthung an⸗ 
gefertigt wird; 2) die Nachbildung von Muſtern, welche 
für Flächenerzeugniſſe beſtimmt find, durch plaſtiſche Er⸗ 
jengmifle und umgekehrt; 3) die Aufnahme von Nachbil⸗ 
ungen einzelner Muſter oder Modelle in ein Schriftwerk.“ 
Ueber Nr. 2, welche von der Commiſſton eingefügt iſt, 
findet eine Debatte ſtatt, bei welcher die Abgg. Grimm, 
enheim und Weigelt für Streichung der⸗ 
ſelben eintreten, die aber das Haus nicht beliebt. — 
Auch § 6 (Eintragung der zu ſchützenden Muſter in das 
Muſterregiſter) wird unbedingt angenommen. — Bei den 
folgenden SS werden einzelne kleinere Amendements an⸗ 
genommen. Hervorzuheben iſt namentlich, daß in § 11 
die Gebühren für den Muſterſchutz herabgeſetzt werden, 
und zwar für 3—10 Schutzjahre von je 5 auf je 2 Mark 
und für 11—15 Schutzjahre von je 10 auf je 3 Mark. 
Ein Amendement Grimm zu § 15, welches auch aus⸗ 
ländiſchen Urhebern den Schutz zuſichern will, wird ab⸗ 
gelehnt. — 8 16 wird in folgender Faſſung der Com: 
miſſion angenommen: „Das gegenwärtige Geſetz tritt 
mit dem 1. April 1876 in Kraft.“ Es findet Anwen⸗ 
wendung auf alle Muſter und Modelle, welche nach dem 
Jukrafttreten deſſelben augefertigt worden find, Muſter 
und Modelle, welche vor dieſem Tage angefertigt wor: 
den find, genießen den Schutz des Geſetzes nur dann, 
wenn das erſte 1 5 dem Muſter 2c. gefertigte Erzeug⸗ 
niß erſt nach dem Inkrafttreten des Geſetzes verbreitet 
worden iſt. Muſter und Modelle, welche ſchon bisher 
landesgeſetzlich Oben Nachbildung geſchützt waren, be: 
halten dieſen Schutz, jedoch kann derſelbe nur für den⸗ 
jenigen räumlichen Umfang geltend gemacht werden, für 
welchen er durch die Landesgeſetzgebung ertheilt war. — 
Damit iſt auch das dritte Geſetz über Urheberrechte 
in 2. Leſung genehmigt. — Nächſte Sitzung: Dienſtag. 


Danzig, den 13. Dezember | 


Der Seniorenconvent des Reichstags hat 
jetzt conſtatirt, daß ein Abſchluß der par 
lamentariſchen Arbeiten vor Weihnachten, 
falls nicht ein Theil der Vorlagen zurückgezogen 
würde, nicht möglich ſei. Zu einer ſolchen Zurück 
zehung ſcheint aber die Reichsregierung keine 
Neigung zu haben. Da de: preußiſche Lindtag 
nach der Verfaſſung bis Mitte Januar einberufen 
werden muß, fo wird ſich wahrſcheinlch das 
unerquickliche Schauſpiel wiederholen, daß Reichs ta; 
und Landtag zur Qual der beiden Körperſchaf en 
angehörenden Mitglieder und zur Schädigung der 
ihnen obliegenden Arbeiten neben einander 
tagen. Nur kommt diesmal nach dazu, daß gleich 
nach Neujahr noch die Provinzial⸗Landtage 
zuſammen treten ſollen. | 
_ , Meber die nächſten Sitzungen des Reichstages 
iſt in folgender Weile Disponirt: Die zweite Leſung 
der Strafcechtsnovelle, welche heute beginnt, wird 
ſofort abgebrochen, ſobald die Bubgeicommiffion | 
im Stande ift, über den 9 Umfang des 
ihr unterbreiteten Materials im Plenum zu 17 
richten. Sodann wird nur noch mt der Etats⸗ 


dürfen glaubten. Lange Zeit war es altconfrr« 


durchaus bereit, auch im Geſetz ſelbſt betreffende 
Verſchärfungen eintreten zu laſſen. Es ſind unter 
den 64 Paragraf hen der vorgelegten Novelle aupt⸗ 
lächlich nur ſechs, welche durch eine übermäl: ende 
Mehrheit des Reichstags für unannehmbar klärt 
ſind. Und dieſe ſechs Saag find nich, etwa 


wegen zu großer „Härte“, ſondern nue vegen 


einer zu maßloſen „Dehnbarkeit“, nur, wie auch 
Lasker fie mit Recht nannte, als „Kautſſchuck⸗ 
Paragraphen“ abgelehnt worden. Dieſen uter⸗ 


chied wollen wir uns durch die o ſſe 
reſſe nicht vertuſchen laſſen. Wenn die 
Freunde der ſechs Paragraphen Fälle vor⸗ 


führen und ausmalen, für welche dieſelben ge⸗ 


macht ſein ſollen, dann möchte die vorgeſchlagene Be⸗ 


ſtrafung vielleicht zuläſſig erſcheinen; wenn. wir 
aber hiernach auf die dehnbaren Paragraphe : der 
Novelle blicken, dann ſehen wir, daß dieſe in ihrer 
Dehnbarkeit maßlos meitergreifer, ja, daß . B. 
die Abhaltung einer Wahlverſammlung für den 
Reichstag oder für Landtage nicht allein für "-I- 
Demokraten und Ultramontane, ſondern eb ſo 
gut für die Altconſervativen und Überhaup für 
ede parlamentariſche Partei, die ſich nicht“ der 

egierung, ſondern augenblicklich in „Sr. M eſtät 
allergetreueſter Oppoſition“ befände, faſt unmı glich 
werden würde. Das liegt nicht offen im Wos claut 
der Paragraphen, aber verdeckt in ihrer grenzen⸗ 
loſen Dehnbarkeit. Und eine ſolche Dehnbarkeit 
der Strafrechts⸗Definitionen gerade bei politiſchen 
Vergehen gefährdet keineswegs bloß die Einzelnen, 
die ſich an den öffentlichen Angelegenheiten in der 
Preſſe oder in Wahlverſammlungen ꝛc. betheiligen, 


ſondern zugleich das Rechtsbewußtſein und Rechts⸗ 
verlrauen des Volks im Allgemeinen und die In⸗ 


tegrität des Richterſtandes im Beſonderen. Dieſes 
Verhältniß iſt von unermeßlicher politiſcher Wich⸗ 
Burn 125 kann deshalb gar nicht zu ſtark betont 
werden!“ 

Der Schluß des bemerkenswerthen Artikel? 
ſehr gemäßigt liberalen Blattes lautet: „Viel 
giebt es „Realpolitiker“, die ſich einbilden, 
idealen Kräfte des Volksgemüths ſeien 
Schäume und Träume der Phantaſie ohne le 
handfeſte Realität; ſolche werden aber, fobalb fie 
ſich in's deutſche volle Leben, ſobald ſie ſich nament⸗ 
lich einmal etwas tiefer in die en Wogen 
eines ernſthaften Wahlkampfes einlaſſen möchten, 
ſehen, daß die allerhärteſten Realitäten eben hie 
find, die fie als Phantasmen geringihägen zu 


vatived Dogma: „Die Throne ruhen nur ſicher uf 
dem Aliare“. Jetzt haben die Staatsregierun en 
nicht mehr Luft, nach der Pfeife des Clerus zu 
tanzen, was die practiſche Conſequenz jenes Dogmas 
wäre, und darin bekommen ſie mehr und mehr den 
Kern der Bevölkerungen auf ihre Seite. Aber — 
wenn ſolche Regierungen verſuchen wollten, an bie 
Stelle des „Altars“ vor Allem die „materielle 
Macht“, vor Allem Bajonnette und Strafübel zu 
ſetzen; da würde die materielle Macht ihnen bald wie 
feiner Mahlſand unter den Füßen entweichen, und 
vollends, wo fie bereits bis zu der formalen 
Grundlage „allgemeiner directer Wahlen“ gekommen 
wären, würden ſie ſich ſehr bald überzeugen, daß 
Be wohl falſche Ideale durch wahre, aber niemals 
ie ſchwächſten und falſcheſten blos darch Drohun⸗ 
gen oder Verſprechungen nachhaltig überwinden 
können. Wie National⸗Liberalen ſtehen treu zur 
Regierung, fo weit dieſe den Reichsbau, ſtatt auf 
dem „Altare“ der Ultramontanen, auf di 
. Gewiſſen und Rechtsbewußtſein auf 
aut; 
unſecres Erachtens, nur noch zwiſchen dieſem 
unſerem Fundamente und dem der Uitramontanen 


‚und Orthodoxen die Wahl. Jede Hoffnung, eine 


bleibende repräſentative Mehrheit für irgend ein 
Drittes zwiſchen beiden zu gewinnen, iſt Chimaire. 
Die Reichsregierung muß mit uns gehen, jo lange 
fie nicht etwa verſucht, über Ca noſſa einen ander 
ren Weg zu finden, und ſelbdſt letzterer Verſuch 
würde ſbließlich nur in Sümpfe und Abgründe 
füsren. Die jetzige Reichsregierung und die jetzige 
N ichstagsmehrheit können von einander nicht 
laſſen; jeder Verſuch der Trennung ſchwächt beide. 
Je eher dieſe Auffaſſung ſich bei beiden geltend 
macht, beito beſſer für beide.“ 

Ueber die Behandlung des Antrages 
Hoffmann im Reichstage wird noch immer viel 
Staub aufgewirbelt. Wenn von den fortſchritt⸗ 
lichen Blättern hervorgehoben wird, daß ein Theil 
der Nationalliberalen für die einfache Tagek⸗ 
ordnung geſtimmt hat, fo muß doch als Ergänzun 
die Thatſache hinzugefügt werden, daß dies er 
geſchah, als beſtimmt bekannt wurde, die Fort⸗ 
ſchrütspartei würde ſich nicht bereit erklären, für 
die Verweiſung der Vorlage an die Commiſſion zu 
ſtimmen. Man dis putirt viel über die Principien, 
während hier nur ein taktiſcher Fehler vorliegt. 
Die Dinge liegen einmal ſo, daß wenn ein Beſchluß 
im liberalen Sinne herbeigeführt werden ſoll, die 


berathung fortgefahren, um den Reichs haushalt liberalen Fractionen darauf angewieſen find, unter 


noch vor Weihnachten fertig zu ſtellen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ war in ihrer Suche 
nach liberalen Stimmen, welche in hp . die 
Strafrechtsnovelle ſich gegen die Majorität 
des Reichstags aus geſprochen, auch auf die „Köln. 
Ztg.“ gerathen, der ſie einen Satz entlehnte und 
ihn in ihrem Sinne deutete Die „Köln. Ztg.“, 
das einzige der eitirten Blätter von Bedeutung, 
hat ſich aber gereinigt, ſie bringt heute einen leiten, 
den Artikel, den die „N. A. Z.“ nicht abdrucken 
wird. Sie ſchreibt: „Es iſt ja wahr, daß in Deutſch⸗ 
land die Acte der Bautalität und Zägelloſi keit 
ſeit einigen Jahren ſtellenweiſe zugenommen haben, 
und daß die öffentliche Meinung des Volks eben⸗ 
ſowohl wie die N N verlangt, daß dieſem 
Zuſtande mit möglichſter Energie Wandel geſchafft 


werde. Dem hat auch weder die Reichstagsmebr⸗ F 


heit noch die liberale Preſſe widerſprochen. Es iſt 
ferner möglich, daß verſchärfter Strafzucht unter 
den in Anwendung zu bringenden Beſſerungsmitteln 
ein hervorragender Platz gebührt. Auch dem iſt 
weder von der liberalen Preſſe noch von der 
Mehrheit des Reichstags widerſprochen wor⸗ 
den. Im Gegentheil, wenn auch eine Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit innerhalb des Reichstags 
noch über die Frage hervortrat, ob die faſt aller⸗ 
ſeits eingeſtandene zu große Milde der Strafrechts⸗ 
pflege mehr in einer ungenügenden Beſchaffenheit 
des deutſchen Strafgeſetzbuchs oder mehr in ver⸗ 
kehrter Anwendung des Geſetzes bei der 
richterlichen Strafzumeſſung ihren Grund 
habe, jo zeigte ſich doch die Reichstagsmehrheit 


ſich eine Verſtändigung zu ſuchen. Der Beſchluß 
in der Fraction der Fortſchrittspartei wurde, 
wenn wir nicht irren, mit 15 gegen 13 
Stimmen in letzter Stunde herbeigeführt. Und 
unter dieſer letzteren Zahl, welche für ein Zu⸗ 
ſammengehen mit den Nationalliberalen war, be⸗ 
fand ſich nicht nur der Antragſteller Hoffmann, 
ſondern auch ſo hervorragende Mitglieder wie 
Duncker und Richter⸗ Hagen. Eine geringe Majorität 
der fortſchrittlichen Fraction verlangt, daß nicht nur 
die bedeutende Minorität im eigenen Lager fi 

nach ihrem Willen richte, was herbeizuführen, ihr 
die Partei bisciplin das Mitiel an die Hand u , 
ſondern daß auch der faſt einſtimmig gefaßte Be⸗ 
ſchluß der weit zahlreicheren befreundeten Fraction 
um ihretwillen umgeſtoßen werde. Das iſt in dem 
alle, wenn man wirklich in der Sache etwas zu 
erreichen beabfichtigt, zum mindeſten gejagt ein 
taktiſcher Fehler, und dieſen wird man nicht weg⸗ 
disputiren können. Um in Zukunft ſolche negative 
Reſultate zu verhindern, wäre es nöthig, daß die 
Fractionen der liberalen Partei im Parlament in 
ſolchen Fragen von eminentem Parteiintereſſe nicht 
geſondert vorgehen, ſondern vor der Plenarbera 
ihung eine Verſtändigung ſuchen. Beſſer noch wäre 
es freilich, wenn wir nur eine liberale Partei ohne 
9 in Fractionen beſäßen. Als ein 
Theil der früheren großen Fortſchrittspartei 
die Thatſachen von 1866 acceptirte und du 
den Grundlagen des Norddeutſchen Bundes 
feine Zuſtimmung gab, ein anderer Theil dies 
ablehnen zu müfen glaubte, da war ein prin⸗ 


ar 
. 


die deutſchen Regierungen aber haben, 
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zipieller Unterſchied vorhanden. Seit aber die 
1 5 chrittspartei die Grundlagen des Deutſchen 
Reiches thatſächlich anerkannt hat und beſtrebt iſt, 
dies gleich der verwandten Fraction wohnlich aus⸗ 
zubauen, iſt kein prinzipieller Unterſchied mehr zu 
finden. Im Lande bat ſich der Unterſchied jeßzt 
meiſtens auch ſchon thatſächlich abgeſchleift, und 
wo er noch vorhanden iſt, liegt er in Perſönlich⸗ 
keiten und in dem traditionellen Beharrungsver⸗ 
mögen, nicht in Prinzipien. In den Parlamenten 
frifft das Letztere ebenfalls zu. Jeder glaubt eine 
klügere Taktik zu befolgen, und bei ſolcher Schlau⸗ 
„beit muß es wohl bisweilen kommen, daß Keiner 
was erreicht. ; a 
> Die Frage der Uebernahme ſämmtlicher 
Eiſenbabnen durch das Reich hat feit dem 
Hereinbrechen des Krachs viele neue Freunde ge⸗ 
wonnen. Viele erſtreben ſeit lange eine ſolche aus 
politiſchen und wirthſchaftlichen Gründen, zu ihnen 
„find nun noch ſehr viele Beſitzer von Eiſenbahn⸗ 
papieren gekommen, die ihre geſunkenen Werthe 
“gern in ſichere 4½ procentige Staatspapiere um⸗ 
Zetauſcht ſehen möchten Die Frage wird vorläufig 
nicht mehr von der Tagesordnung verſchwinden. 
Beer war in Berlin das Gerücht verbreitet, daß 
„die Regierung Bi das Project in die Hand 
nehmen werde, es beeinflußte ſogar die Börſe. 
Auch uns wird beſtätigt, daß die Frage nunmehr 
in maßgebenden Kreiſen ernſtlich ventilirt wird, 
namentlich ſoll der Reichskanzler entſchieden für 
Realiſtrung der Idee eintreten. Auch in Reichstags⸗ 
kreiſen gewinnt der Plan immer mehr Anhänger 
Freilich verhehlt man ſich hier auch nicht die 
enormen Schwierigkeiten, welche der Ausführung 
entgegenſtehen. e 
9 der franzöſiſchen National⸗Ver⸗ 
ſammlung haben über Sonntag die in voriger 
Woche geſchlagenen Orleaniſten des rechten Centrum? 
eifrig agitirt, um wenigſtens die übriger 
Senatorenwahlen nach ihrem Sinne zu leiten. 
Einerſeits ſuchen ſie die 18 bis 20 Legitimiſter 
der äußerſten Rechten von dem Bunde mit der 
Linken abzuleiten, andererſeits unterhandeln ſie mit 


dem linken Centrum. Es iſt aber ſehr fraglich, of 


ihre Kunſt der Intrigue diesmal irgend einen Erfolg 
haben wird. Die Linke rechnet darauf, auch ferner 
mit Hilfe der Royaliften und Bonapartiſten, welche 
ſich über die Niederlage der Orleaniſten in's Fäuſt⸗ 
chen lachen, zu fiegen. Der legitimiſtiſche Deputirte 
de la Rochette, durch deſſen Bemühungen das 
Bündniß zwiſchen den Legitimiſten und den 
„Gruppen der Linken zu Stande gekommen war, 
hat ein Schreiben veröffentlicht, in welchem 
er lebhafte Vorwürfe gegen das rechte Centrum er⸗ 
hebt. * erklärt er in demſelben, daß 
er die Republikaner als offene politiſche Gegner 
dem rechten Centrum, daß ein verſteckter Feind 
ſeiner Partei ſei, vorziehe. Die Führer des rechter 
Centrums hätten die Wiederherſtellung der legiti⸗ 
men Monarchie verhindert und ſich ſogar mit den 
Gruppen der Linken verbündet, um die Repu⸗ 
blik zu begründen. Er habe ſich zu der Ver⸗ 
bindung mit den Gruppen der Linken entſchloſſen, 
um dadurch den Eintritt der Führer des rechter 
Centrums in den Senat zu vrreiteln, da letztere 
81 in die Lage gelangt ſein würden, 
hre Hoffnungen verwirklichen zu können. 
„Man meinte in England vielfach, das 
vor der gewöhnlichen Zeit einberufen werden, und 
Gladſtone hätte bei feinem beweglichen Blute keine 
Ruhe gehabt, bis er feinen Triumph im Parlament 
wiederholt hätte. Sein Gegner Disraeli hat ſich 
durchaus nicht in ſeiner Gemächlichkeit ſtören laſſen, 
er beruft das Parlament zum 8 Februar ein, alſo 
um die ſonſt übliche Zeit. Som macht (s le 
maßen Spaß, Andere ungeduldig weiden zu laſſen. 
Einige freilich bezeichnen ſeinen Gleichmuth in 
dieſem Falle als einen Fehler. Augenblicklich er⸗ 
ſcheint, ſo meinen ſie, das Sucggeiäi t den Englän- 
dern im roſigſten Lichte. Wenn die ruſſiſche Preſſe ſich 
darüber ungeberdig zeigt und die franzöſiſche Be 
wiſſer Maßen gereizt, jo erhöht das nur noch die 
Selbſtzufriedendeit der Briten. Bis zum Februar 
lönnte ſich doch erweiſen, daß das ſchöne Bild auch 
Makel und Unvollkommenheiten Kala aus denen 
ſich ſodann um jo eher Capital ſchlagen läßt, ale 
das Geſchäft doch nicht mehr rückgängig zu machen 
iſt. Dieſe Berechnungen würden indeß mehr fin 
das franzöſiſche wie * das engliſche Publikum 
paſſen. Das letztere iſt weder jo erregbar, noch fu 
wetterwendiſch, um zu derartigen Befürchtigunger 
zu berechtigen. 


Dentfchland. 

Berlin, 12. Dezember. Bezüglich der 
weiteren Verwendungen zum Retabliſſemen! 
des Heeres und der Ausgaben aus der 
franzöſiſchen Kriegskoſten⸗Entſchädigung 
i% die Beſtimmung, daß daraus auch diejenigen 
Koſten beſtritten werden ſollen, welche für Be⸗ 
ſchaffung des Mehrbedarfs an Bekleidungs⸗ und 
Aus rüſtungsſtücken, ſowie durch Beſchaffung und 
Aptirung der Aus rüſtungsſtück“ für den neuer 
Karabiner der Cavallerte und des Trains, endlich 
für die nothwendige Vervollſtändigung der kriege⸗ 
mäßigen Ausrüſtung der Armee mit Sanitäls 
malerial, noch entſtehen, im Bundes raſhe gegen 
die Stimmen von Bayern und Württemberg 
beſchloſſen worden. Baden und Heſſen er ichteter 
es dabei als ſelbſtverſtändlich, daß dieſen Staaten 
gegenüber bez der fraglichen Ausgaben nach Maß⸗ 
9 der zwiſchen denſelben und dem Reich 
eſtehenden Militär Convention werde ver⸗ 
fahren werden, wie dies bei den früher feit- 
geſtellten Retabliſſementskoſten geſchehen iſt. 
E In Bezug auf die Ausprägung von 
Kupfer münzen hat der Bundesrath beſchloſſen, 
1) daß f »balb auf den deulſchen Münzſtätten der 
Geſammtbetrag von etwa 10 Millionen Mark in 
Neichskupfermünzen ausgeprägt fein wird, bie 
auf Weiteres mit der Harten dieſer Münzſorte 
inne zu halten iR, 2) daß für die Beſchaffung des 
Präzematerials für etwa % Million Mark in 
Riichskupfermünzen, als einer Reſerve, Sorge zu 


tragen iſt, ) daß der Reichskanzler ermächtigt 
wird, im Fälle eines dringenden Bedürfniſſer 
Weitere Ausprägungen von Reichskupfermünzen dis 


auf Höhe von einer Mill ank anzuor onen. 

Berlin, 13. Dezbr. Die ſtändige Depu⸗ 
kation des volkswirthſchaftlichen Congreſſes 
Fatte geſtern im Reichstage eine Sitzung, um übe 
jap Vorſchlag des Ausſchuſſes des Vereins für 
Socialpolitik zu berathen, daß zwifchengbeiden 


Vereinigungen ein Abkommen dahin getroffen 
werde, daß von nun ab dieſelben abwechſelnd ein 
um das andere Jahr ihre Verſammlungen halten 
und die Mitglieder bꝛider Vereinigungen an jeder 
Verſammlung theilnehmen könnten. Die Deputation 
des volks wirthſchaftlichen Congreſſes hat be lofien, 
dem Ausſchuſſe des Vereins für Socialpolitik zu⸗ 
ſtimmend 5 antworten. Ueber die näheren Moda⸗ 
litäten ſollen je drei Delegirte der beiden Ausſchüſſe 
verhandeln. Die Entſcheidung darüber, von welcher 


Angeklagten frei. Die Staatsanwaltſchaft hatte jedoch 
gegen dieſes Urtheil Berufung eingelegt; es ſtand daher 
am vergangenen Mittwoch ein Termin in der Appell⸗ 
inſtanz an. Seitens des Kgl. Appellationsgerichts wurde 
der Antrag der Staatsanwaltſchaft ebenfalls verworfen 
und das freiſprechende Erkenntniß der erſten Inſtanz 
lediglich beſtätigt. W. M. 

* Die Petition des Culmer landwirthſchaftlichen 
Vereins um Verlegung mehrerer katholiſchen Feier 
tage, der ſich zahlreiche andere landwirthſchaftliche Ver⸗ 


N r- [eine des Regierungsbezirks angeſchloſſen hatten, ift von 
Seite im nächſten Jahre die Berfammlung zu pe der Regierung zu Marienwerder e ee e 


anſtalten wäre, hat der Verein für Socialpolitik . 5 b „ 
vom voltswichfäctlißen Gongech Wenn ausge, on, der Taheiigen Feiertage Teig Sadıe des Di 
eputation des letzteren hat den Wunſch ausge⸗ 8 ſei : 
ſpröczen, daß im nächſen Jahre der volkswirthſchaft⸗ N Das Vermögen der Pfarrei Noß⸗ 
liche Congreß eine Verſammlung abhält, da ſtatuten⸗ berg im hieſigen Kreiſe wird jetzt bekanntlich ſtaatlich 
mäßig jährlich eine ſolche ſtattfindet und die Depu⸗ verwaltet. Der Caplan Schwarz daſelbſt hatte aber 
tation dem Congreſſe eine dem Abkommen mit dem von einem Theile des Getreides vom Pfarrlande Ge 
Verein für Socialpolitik entſprechende Statuten⸗ hrauch gemacht, in der Annahme, daß er dabei im 
abänderung vorzuſchlagen wünſcht. Rechte ſei. Die Criminaldeputation des hieſigen Kreis⸗ 


chweiz. gerichts verurtheilte ihn dafür am 9. d. M. zu zwei 
Bern, 8. Dezbr. Ueber das eidg. Fabrik⸗ 


More 5 len Einnehmern Stob Th 
en eisſteuer⸗Einnehmern obD u orn 
geſetz, welchem in der Bundesverſammlung heiße] und Schön zu Gumbinnen iſt der Charakter als Rech⸗ 
Kämpfe bevorſtehen, haben ſich wieder verſchiedene nungsrath verliehen worden. — Dem bisherigen K. 
Stimmen vernehmen laſſen. Der Auschuß des] Kreisbaumeiſter Thiele zu Lötzen iſt unter Beför⸗ 
ſchweizer Handelk⸗ und Induſtrievereins hat an] derung zum K. Bau⸗Inſpector eine etatsmäßige Stelle 
die eidg. Räthe eine ſehr entſchiedene Vorſtellungs⸗ als techniſcher Hilfsarbeiter bei der Bauabtheilung des 
ichrift gerichtet, in welcher er erklärt, ein ſolches] Miniſteriums für Handel ec definitiv verliehen. — Der 
: 1 bloß] bisherige K. Eiſenbahn⸗Maſchinenmeiſter Ramm in 
Fabrikgeſetz wäre gänzlich unvereinbar nicht bloß Bromberg iſt zum K. Eiſenbahn⸗Maſchineninſpector er⸗ 
mit dem Gedeihen, ſondern geradezu mit dem Be⸗ e ie hie e e 2 
’ „ nannt und ihm die bisher commiſſariſch verwaltete 
ſtande mel rerer unſerer bedeutendſten Ten Stelle eines Vorſtehers des maſchinen⸗techniſchen Bureaus 
3 Der Ausſchuß wiederholt feine ſchon frü⸗ der K. Direction der Oſtbahn verliehen worden. 
er vorgel rachten Einwendungen gegen die Be⸗ Pr. Holland, 12. Dezember. Vor Kurzem wußte 
ſtimmungen über Schadenerſotz, Normalarbeitstag, man uns zu erzühlen, daß am . Canal, 
Kinderarbeit ꝛc.; durch dieſelben wüede die unterhalb Hirſchfeld, das Bureau für den Baumeiſter. 
ſchweizer In duſtrie der Concurrenzfähigkeit beraubt. die Utenfiltenräume, die Baracke ꝛc. zwar längſt fertig 
— In einer Verſammlung des berniſchen liberalen] geſtellt worden, daß aber von den Adjacenten der eine 
Vereins erklärte ſich Dr. Ad. Vogt (Bruder des 
Profeſſors Karl Vogt) für den Normalarbeitstag, 
indem er nachwies, daß die induſtrielle Beſchäfti⸗ 
gung an und für eine der Geſund⸗ 
heit ſchädliche ſei und die größte Sterblichkeit 
zur Folge habe. Der Spinnereibeſitzer v. Graffen⸗ 
wind ſprach gegen den Normalarbeitstag. Bundes⸗ 
rath Schenk meinte, das Fabrikgeſetz ſei eigentlich 
nur eine Codification deſſen, was in den Cantoner 
bereits zu Recht beſtehe. Der 11ſtündige Normal⸗ 
Arbeitstag werde die Induſtrie nicht kampfunfähig 
machen. Das Verbot der Kinderarbeit vor 15 
Jahren ſolle die phyſiſche und geiſtige Verkümme 
rung verhindern und die künftige Generation 
arbeits⸗ und kampffähig erhalten. Neu in dem 


Abfindungsfumme verlangt, ae die K. Regierung 
durch ihren Vertreter nur 600 Mk. geboten und ſich au 
dieſe Weiſe eine Einigung nicht habe erzielen laſſen. 
Ja man befürchtete, die K. Regierung werde das Expro⸗ 
priationsverfahren einleiten. Ob jetzt in einem Termin 
neueſten Datums die Angelegenheit regulirt worden iſt, 
da Baurath Leiter zur Uebernahme der Erdarbeiten auf⸗ 
gefordert hat, das iſt uns nicht bekannt. Da die neue 
analſtrecke neben den beſtehenden 5 Schleuſen herläuft 
und dieſe während der etwa 3 Jahre in Anſpruch nehmen⸗ 
den Bauperiode in Function bleiben, ſo tritt bei der 
Schifffahrt auf dem Oberländiſchen Canal keine Unter⸗ 
brechung ein. Reparaturen von Bedeutung ſollen an 
den Schleuſen nicht mehr vorgenommen werden. (E. Z.) 
<< Königsberg, 14. Dezember. Die jetzt 
hier tagende letzte diesjährige Sch wurgerichts⸗ 
Geſetze ſei eigentlich nur die Haftpflicht und die] periode hat bis jetzt kein allgemeines Intereſſe gewährt, 
eidg. Inſpection, von welcher freilich die Herren] wenn wir den einen. Fall ansnehmen, welcher ein 
KR anten wenig erbaut fein. — Von der wunderbares Licht auf die Wachſamkeit wirft, die auf 
üricher Regi 3 aßt, wird nächſtenz unſern Bahnhöfen ausgeübt wird. Zwei Strolche hatten 
zur egierung ver ‚ 8 ſich einen Rollwagen gemiethet, waren nach dem Bahn: 
eine Schuhausſtellung ſtattfinden, um den hofe gefahren, hatten aus einem Waggon sans fagon 
Muſterſchuh ausfindig zu machen, wie er ſich für 16 lite Weizen übergeladen und 1 5 damit von 
den Soldaten und jeden Bürger geziemt. Schon] dannen. Erſt eine halbe Stunde ſpäter fiel es den 
vor langer Zeit hatte der Profeſſor der Anatomie 
in Zürich, Profeſſor Meyer aus Bremen, Vorſchläge 
zu einer vernünftigen geſundheitsmäßigen Fuß⸗ 
belleidung gemacht, nicht nach der Mode, ſondern 
nach der Form des Fuß 8. 
(Fortſetzung der Politik in der Beilage.) 


ern 14. Dezember. 
(Trajeet ider die Weie ſel. 


man feste ihnen na fing ſie ab und hat ſie jetzt 
Nummer Sicher geſetzt. 5 

Königsberg, 14. Dez. Als die Clementarlehrer 
vor einiger Zeit um Gehaltserhöhung bei der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung einkamen, ſprach unter Andern auch 
Bürgermeiſter Braun dagegen. Die Lehrer erwiderten 
in einem längerem Zeitungsartikel. Die Sache kam vor 


Nach ſich darauf bei dem 3 er beſchwerten. 


N Shang ’ 8 8 1 5 FAR; 
Culm⸗Terespol: Bei Tag und Nacht mit 
Fuhrwerk über die Eisdecke. — Warlubien⸗ 
Graudenz: Bei Tag und Nacht mit Fuhrwerk 
jeder Art über die Eisdecke. — Czerwinsk⸗ 
Marienwerder: Bei Tag und Nacht min 
Fuhrwerk über die Eisdecke. 

* Der „Reichsanz.“ publicirt die Bekanntmachung 
des Reichskanzlers, betr. die Außercursſetzung der 
Guldenſtücke ſüddeutſcher Währung, ſowie die Ein⸗ 
löſung der vom 1. Januar 1876 ab außer Curs treten⸗ 
den Scheidemünzen ſüddeutſcher Währung, vom 10. De⸗ 
zember er. Danach iſt vom 1. Jannar 1876 ab außer 
den mit der Einlöſung beauftragten Kaſſen Niemand 
verpflichtet, dieſe Münzen in Zahlung zu nehmen. Die 
im Umlauf befindlichen Guldenſtücke ſüddeutſcher Wäh⸗ 
rung, ſowie folgende vom 1. Januar 1876 ab außer 
Curs tretenden Scheidemünzen ſüddeutſcher Währung, 
nämlich die Sechskreuzerſtücke, die Dreikreuzerſtücke, die 
Eiukreuzerſtücke und die Theilſtücke des Kreuzers, mit 
alleiniger Ausnahme der bayeriſchen Heller, werden bis 
letzten Aprtl 1876 von den durch die Landes⸗Central⸗ 
behörden zu bezeichnenden Kaſſen derjenigen Bundes⸗ 
ſtaaten, welche 'die Münzen geprägt haben, oder in 
deren Gebiet dieſelben i fü Zahlungsmittel ſind, 
zu ihrem 29 Werthe für Rechnung des Deutſchen 


unangemeſſene V 


: „ganz 
der Le d 
Conflict ausſpricht. rer in dem fraglichen 


Tilſit, 12. Dezember. Die . 
brücke, welche 2 7 Granitpfeilern in Eiſen nach dem 
Syſtem der Eiſenhahnbrücke der Uslenkis im künftigen 
Sommer vollſtändig fertig erbaut werden foll, iſt in 
dieſem Jahre ſoweit gefördert, daß die drei erſten Pfeiler 
als fertig betrachtet werden können, während an den 
andern vier die Fundamente mehr und weniger vollendet 
ſind. Die Lieferungen der Eiſentheile ſoll ein Verwandter 
des Miniſters Achenbach übernommen baben und die 
Aufſtellung derſelben iſt dem früheren Ingenieur der 
weiland Dortmunder Geſellſchaft, deu Dornbuſch, der 
die drei Eiſenbahnbrücken ar t hat, 16 8 893) 

Kk. r 12. Dezbr. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde der Haushalts⸗ 
etat pro 1876 berathen und feſtgeſtellt. Dem vorher 
von Bürgermeiſter Schmidt erſtatteten längeren Ver⸗ 
waltungsberichte pro 1875, welcher zum Theil die 
einzelnen Poſitionen des neuen Etats motivirt, entneh⸗ 
men wir, daß die sklaſſige Stadtſchule von 175 Kna 
ben, 165 Mädchen, in Summa von 340 Schülern 
und die Zklaſſige Volksſchule von 99 Knaben und 
118 Mädchen, in Summa von 217 Schülern beſucht 
wurde. Im Laufe des Jahres iſt die Rectorſtelle um 


Reichs ſowohl in Zahlung genommen, als auch gegen t N 
401,32 l., die Prorectorſtelle um 300 & und die 


Reichs⸗ bez. Landesmünzen umgewechſelt. Nach dem 
30. April 1876 werden derartige Münzen auch von 
dieſen Kaſſen weder in Zahlung noch zur Umwechſelung 
angenommen. 

* Die Vorträge im hieſigen Bildungs⸗Verein 
behandelten an den beiden letzten Montagen beliebte 
Getränke: am 6. d. M. behandelte Herr Kaufmann 
Paradies die Geſchichte des Ka ees, feine Entdeckung, 
Verpflanzung nach den verſchiedenſten Ländern der Erde, 
ſowie 5 Ane erbreitung als Genußmittel. 
Geſtern ſprach Hr. Apotheker Becker über den Wein. 
Er ſchilderte die Weincultur in Frankreich, Oeſterreich⸗ 
Ungarn, den Rheinlanden, Spanien und Italien, er⸗ 
äuterte die chemiſche Zuſammenſetzung der verſchiedeuen 
Weinſorten und ihren Einfluß auf den menſchlichen 
Organismus. Die Beantwortung einer großen Anzahl 
von Fragen folgte an beiden Abenden den Vorträgen. 
— Das Weihnachtsfeſt des Vereins ſoll diesmal am 
dritten Feiertage und zwar wegen beſchränkter Lokalitäten 
nur unter Theilnahme der Mit, lieder und erwachſener 
Angehörigen begangen werden. Einige durch Verzug 2c. 
im Vorftande und Verwaltungsrath entſtandene Lücken 
ſind durch die Wahl der Herren G00 und Rein⸗ 
hardt in den Vorſtand und des Hrn. Sekretär der Kauf⸗ 
e Ehlers in den Verwaltungsrath ergänzt worden. 
Die erſte nächſtjährige Schwurgerichtsperiode be | S 
ginnt am 10. Januar 1876; zum Präſidenten des Ge 
richtshofes iſt der Stadt⸗ und Kreisgerichtsrath Herr 
Amende ernannt. Ru 
n Große Schwalbengaſſe No. 3 entftand heute früh ] N 
Ann 7 Uhr wieder dadurch Feuer, daß man beim 
Aufthauen eines Cloſets mit Licht den Ständer einer 
Bachtwerfamanb in 
edo 


jet werden, welche einen Ertrag von 10 819,19 K. 
iefern. 


Ziegel⸗Dach und 
tauft worden. An fortlaufenden und einmaligen Unter⸗ 


Vergrößerung des Begräbnißplatzes um 54 Ar 30 2 
eiten 


rand ſteckte; das Feuer wurde 
ſehr bald von der ichen Abt unterdrückt. 

Die Botenpoſt zwiſchen Altmark und Stuhm 
hat gegenwärtig folgenden Gang: aus Stuhm 11, 
Vorm, in Altmark 12,0 Mittags; aus Altmark 4 Nchm., 
in Stuhm 516 Nach, zum Anſchluß an die 2. Ma⸗ 
rienwerder⸗Marienburger Perſonenpoſt 6,7 Nachm. 

d. Marienwerder, 14. Dezbr. Gegen den Ne 
dacteur des in Danzig erſcheinenden „Weſtpr. Volksbl.“ 
war wegen eines Artikels über die Ausweiſung des 
Weihbiſchofs Cybichowski von Gneſen auf Grund des 
$ 131 des Reichs⸗Straf⸗Geſetzbnchs (wiſſentliche Ent⸗ 
jtellung von Thatſachen) Anklage erhoben worden. Das 
Danziger Criminalgericht wies den auf 4 Wochen Ge⸗ 


750, der andere aus Hirſchfeld 900 Mk. p. Morgen als] M 


H (ng ie sine bt (fen Rabe An 


heute wieder 


fängniß lautenden Strafantrag zurück und ſprach ae an am Ausfluß der bia wird nunmehr wahr⸗ 


cheinlich im nächſten Frühjahr begonnen Ban 


rb. Z.) 
Bromberg, 13. Dezember. Vor 9 Jahren gab 
ein Gutsbeſitzer aus der Schubiner Gegend an eine be⸗ 
freundete Familie in Poſen einen Brief zur Poſt, der 
die eg! enthielt, daß eine Geldſendung abgegan en 
ſei. Das Geld kam dort zur gehörigen Zeit an, der 
Brief aber erſt nach 9 Jahren wieder in die Hände des 
Adreſſaten und zwar als Wurſthülle aus einem hieſigen 
leiſcherladen. Mit dem Intereſſe, wie es der Alter⸗ 
thumsforſcher einem köſtlichen Funde widmet, erkundete 
man nun auf der Außenſeite, daß der Brief ſeinen Weg 
von Schubin über Nakel nach Poſen gefunden, dort aber 
mit dem Vermerk verſehen worden: „Unbeſtellbar; 
Adreſſat nicht aufzufinden.“ Von nun an liegt tiefes 
Dunkel über dem Schickſal unſeres Briefes. Welcher 
Zufall hat ihn vor der Papiermühle gerettet, ihn 9 Jahre 
dem Leben erhalten? Unerforſchlich iſt das Fatum, wel⸗ 
ches ihn dem ehrſamen Meiſter gerade in dem Augenblick 
in die Hände ſpielte, als er nach einem Wurſtcouvert 

für den Adreſſaten ſuchte. 5 

— Heute Nacht fand in Gneſen ein Brand 
von böswilliger Hand angelegt, in der von Kgl. Beam⸗ 
ten jetzt verwalteten Regiſtratur des erzbiſchöflichen Con⸗ 
ſiſtoriums ſtatt. In Folge deſſen iſt ein großer Theil 

der Acten verbrannt. (P. 3.) 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 

ö Die heute fällige Berliner 
Börſen⸗Depeſche war be m 
Schluß des Blattes noch nicht eingetroffen. 
Hamburg, 13. Dezbr. [Prodneteumarkt! 


Weizen loco und anf Termine matt. — N 
loco und auf Termine ſtill. — Weizen 
1268 1000 i 


ai 157 Br., 156 — Hafer feſt. — Gerſte 
flan. — Nübhl flau, Toco 74 15 Ar 2008 
72. — Spiritus l, 00 Liter 100 N Per 


Dezember 36%, 7 Jaunar⸗FJebruar 86%, Me April⸗ 

Mai 37½, Pe Juni⸗Juli 88%. — Kaffee leblos, 

geringer Umſatz. — Petroleum ruhig, Standard white 

loco 11,65 Br. 11,60 Gd., ue Dezember 11,60 Gd., 

2 era 11,60 Gd. — Thaumetter, ſtarker 
ebel, 


[Getreidemarkt.] 
geſchäftslos, auf Ter⸗ 
a Roggen . 7 un⸗ 

z 2 
g 86. — Raps loco —, d Früh⸗ 
jahr 9 Fl. — Rüböl loco 42, Ye Mai 41, Ne 


Wien, 13. Dezbr. (Schlußcourſe.) Papnerrente 69,30, 

Silberreute 73,55, 1854 r Looſe 106,25. Bankactien 92900 

{ Ereditactien 208,90 Framzoſer 299 25, 

Balisier 206,50, Kaſchan⸗Oderberger 125,50, Parbubitzer 
t B. 57,50, Lond 


Beamten ein, daß uc die Herren nicht legitimirt hatten; | Amſter 
t 


die Regierung und dieſe gab den Lehrern Unrecht, welche | Lad 


Danziger Börie. 
Amtliche Rotirunoen am 14 Dezember. 
Weizen loco flau und billiger, 7er Tonne von 2000 K 


einglaſig u. weiß 132-1308 215-220 & Br. 

dochbunt . 131-1348 210-215 K Br. 

sit . . 127-1818 205-212 K Br. 172-210 
unt 1251316 195-205 K Br. & beg. 


roth. . 128-1348 19-200 4 Br. 
Duale. . 123-130 175.190 K Br. 
Neguſirnugsprcis 1258 bunt lieferbar 198 A 
Auf Lieferung 126 bunt ril⸗Mai 210 & bez., 
A 8 A. bez., 3 Br. 15 
ogg en loco unverändert, une von 2000 8 
151 K Y%r 1208 bez. 5 
Regultrungspreis 120 lieferbar 149 A 
Auf 9 Ar April⸗Mai 155 M Br. 
Erbſen loco r Tonne von 2000 f weiße Koch⸗ 
165 K., Futter⸗ 156—158 K. 
Spiritus loco t 10,000 Liter . 44,50 Al, bez. 
Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, 
20,36 Gd., Paris, 8 Tage, 81,05 Br. 4% . Preuß. 
Sonfolidirte Staatsanleihe 105,00 Gd. 3% pt. Preuß. 
Staats⸗Schuldſcheine 91,15 Gd. 3% 11 Weſtpreußiſche 
Pfandbriefe, ritterſchaftlich 85,40 Gd. 47. do. do. 
9310 Gd., 4½ ft do. do. 101,05 Br. da Pom⸗ 
merſche vpotheken⸗Pfandbriefe 99,75 Br. 5 fc. Stettiner 
Nationa e Buktref 101,00 Br. 
Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


Sete be- e 1 ter mit R 

ektretde-⸗Borſe. : Thauwetter mit . 

Wind: Weſt ER 
Weizen 


Termine ge⸗ 
Regulirungspreis 
149 4 — Gerſte loco ſehr flau und ganz ohne auf⸗ 
luſt. — Erbſen loco flau, Mittel: 156, 158 K, feinfte 
Koch⸗ 165 l. r Tonne bezahlt. — Spiritus loco iſt 
zu 44,50 &. gehandelt. 


Schiffs ⸗Liſten. 
Nenfahrwaſſer, 13. Dezbr. Wind: OND. 
Geſegelt: Evadne (SD.), Curtis, Pillau, Theil: 

ladung Sleeper. 5 i 
14. Dezember. Wind: WzN. 
Th 13. D ia feen 3 Fuß 2 Zoll 
orn, 13. Dez. Waſſerſtand: u oll. 
Wind: N. Wetter: freundlich 2 


— Meteorologlihe Beobaditungen. 


» 
8 Barometer Thermometer 
& E per. Pinien im reien. Wind und Wetter. 
13 4 33649 — 6,8 [S, mäßig hell, bewölkt — 
14 8. 335,11 — 10 855 8. trübe, bezogen. 
1 334,43 ＋ 18 WRW. flau, trübe, Reg. 


Weihnachts-Bazar 


Langgaſſe No. 1. Louis Berghold, Langgaſſe No. 1. 


Zur größeren Bequemlichkeit eines hochgeehrten Publikums eröffne ich am heutigen Tage einen 
Weihnachts -Bazar, 
enthaltend eine große Auswahl der feinften franzzſtschen, engliihen und wiener Nouveautés in Marmor-, Alabaſter⸗ und feingeſchnitzten Holzwaaren, eleganten 
Leder⸗ und „ als; Portemonnaies, Cigarren⸗ und Brieftaſchen mit und ohne Stickerei, Reiſe⸗Neceſſair's für Damen und Herren, Reiſe⸗ und Damentaſchen, Schultaſchen für Knaben 
und Mädchen, Brief⸗, Noten⸗ und Zeichnenmappen, Photographie⸗Albums 12 50 Bildern, von 15 Sgr. per Stück bis zu den eleganteften, Viſttentaſchen, Pariſer Damen⸗Gürtel, Leſepulte, 


Garderoben⸗, Handtuch⸗ und Schlüſſelhalker, Karten⸗ und Cigarren⸗Kaſten, Uhrhalter, A aalen ꝛc. mit und ohne Stickerei, Rauchtiſche, elegant itzt 3 &, Ballfächer, Federkaſten und viele andere Gegen⸗ 
ſtände. Gleichzeitig empfehle ich mein vollſtändig aſſortirtes 25 von ; 1a g ene ee dee NE 3 N 


Alfenide-Waaren; 


Fruchtkörbe, Leuchter, Meſſer und Gabeln, Eß⸗ und A Fufterhehater S W. Lk Biergläſer u. f. w. 
Langgaſſe 1. Louis Berghold, Langgaſſe 1. 
Gambrinus-Halle. 


Dampfer - Gelegenheit — 
i Den neueingerichteten, elegant ausgeſtatte⸗ 
rterre⸗Räumen 


25 Großer Cigarrenausverkanf. e 


Copen . 
p hagen meines Etabliſſements, empfehle ich dem ge⸗ 
Da ich mein Bein: und Spirituoſen⸗Lager no bedeutend ver⸗ 


n N 1 nen Siefigen eg eg 
"8 : . 1 ntlichſte. Derſelbe 

2 55 fo ſehe ich mich veranlaßt, mein Cigarren⸗ eſchäft gänzlich eee ee 5 g 

aufzugeben. 


b ER 5 h Id Familien wie gg 3 Comfort 
„U. Reinhold. Ich offerire demnach ſämmtliche noch ſehr bedentende Cigarren⸗ und werde ich beſtrebt fein, durch gute Speiſen 
Vorräthe zu bir unter dem Koſtenpreiſe. 8 


Se Die Gärtnerei en . fete ehe 3 die den 
Much Din ich gern geneigt, das ganze Lnger= He Qu engeren und Dad m fen. 
Neuſchottland No. 7, bei bei günstigen Conditionen abzugeben. 


mir zu erwerben und dauernd zu ſichern. 
Langfuhr, 8 
C. H. Kiesau, Hundegaſſe 3 u. 4. 


Danzig, den 11. Dezember 1875. 
empfiehlt blühende Topfgewächſe, weiße £$ 
. s. Kleine Muſter und Probezehntel verſende gigen Na 


Adolph Korb, 
Camelien, Bouquets, er von lebenden #4 


| ech 
Oberhemden 


gewaſchene wie ungewaſchene, unter 
Garantie des Gutſitzens, des⸗ 
gleichen Kragen, Manſchetten, 
Eraratten in ſchöner Auswahl 
in der Wäſche⸗Fabrik von 


Kraftmeier & Lehmkuhl 


Langgaſſe 59. 


3. Ketterhagergaſſe 3. 
und künſtlich getrockneten Blumen, letztere 


— — in feiner Manſchette von 1 M. Geſchäfts⸗Eröffnung. 


kur \ edergras⸗Bouquetts ſehr elegant von ka Hiermit erlaube ich mir einem hochge⸗ 


i 71 ehrten Publilum ſowie meinen Freunden 
Auswärtige Beſtellungen werden prompt | 5 


ergebenſt anzuzeigen, daß ich morgen den 15. 
effectuirt. 0 J. December mein Reſtaurant „Bremer 
Blendowsky. 
Heute Abend friſch aus dem Rauch 8 


Mathskeller Langenmarkt No. 18, eröffne 
Fetten Räucherlachs 


wozu ich bei einem Gratis Concerte meine 
werthen Gäſte ſowie Freunde ergebenſt ein⸗ 

beſter Qualität in halben Fiſchen und einzelnen 

Pfunden, delicat geräucherte Spickagale. 


lade. 
Spickgänſe und Keulen, 


Für gule warme und kalte Speiſen iſt 
beſtens geſorgt. 
H. F. Schultz. 
ſowie friſch geröſtete u. marinirte Neunaugen 
in Yı, ½⸗Schockfäßchen verpackt, auch ſtückweiſe Br 


Militair⸗Concert. 
zu haben, marinirten Aal, Lachs u. friſche 


Zur Einweihung des 
Bremer Rathskeller's 
Fiſche, die die Saiſon darbietet, empf. und 
verſendet bei billigſter Preisberechnung 


N 18. Langenmarkt 18, 
r findet morgen den 15. d. M. ein großes 
Alexander Heilmann, 
2171) Scheibenrittergaſſe 9. 


Miitair-Concert gratis ftatt, wozu ergebenſt 
eit ladet „Schultz. 
Enten, Kapaunen, Puten 
0 "Tot 
Julius Tetzlaff. 


FT 


Fpielwaaren Zaza 
Louis Willdorff, 


Biegengofle No. 5, 
empfiehlt Theater, Feſtungen, Zaubzrappa- 
rate, Buchdruckerpreſſen, Tivolſs, Laterna 
magien, die neueſſen Geſellſchaf sſpiele, 
Küchen, Kochherde. Materialläden, Pferde⸗ 
ſtädle, Speicher, Rollwagen, Pferde, Pelz⸗ 
A lihiere, Puppen, ſowie das Neueſte, was in 

dieſer Beziehung geliefert wird, zur ge⸗ 
fälligen Anſicht und Auswahl. 


Louis Will dorff, Ziegengaſſe 5. 
Tricotagen für Herren, 


alle Größen bis für den Rärkſten Herrn 
paſſend, ebenſo Halsbelleidungen, weiße 
Wäſche, Handſchuhe, Hoſenträger, ſow e 
Galauterie- und andere Waares halte 
beſtens empfohlen. 


fohl 
Louis Willdorff, Ziegeng. 5. 


Die durch den Ausverkauf ſtark angeſammelten 


Reste 


empfehle ich zu ſehr billigen Preiſen. 
W. Jantzen. 


— 2 7 Nr 
Müller’s Restaurant, 


= Breitgaſſe No. 39. 
Heute, ſowic folgende Abende Concert 


Vorräthig bei Theodor Bertling in Danzig: Deutſche Ge Br 
udw. 


16757 Krachmandeln Pffaumen- Offerte. Sage ner emantıen, f Sue 
a la Prinzess offerirt im Cathar.⸗Pflaumen treten der Geſchuiſter Minna . Mues 


Fiſcher, aus Kopenhagen. 


Stadt-Theater. 


Mi twoch, 15. Dechr. (4. Abonn. No. 17.) 
Der Waffeuſchmied. Oper in 3 
Acten v. Lortzing. 

Donnerſtag, 16. Dechr. (4. Abonn. No 18.) 
= 4195 e. 15 — Acten 

a Vorher: Im Vorzimmer 
Sr. Excellenz. Lebensbild 1 Act 


a G. 40, 50 u. 60 A, 
la. Türk. Pflaumen 
Str. 21 K., 12 f. für 3 M., 
Böhm. Pflaumen 
per Ctr. 15 A. empfiehlt 
Julius Tetzlaff. 
— Bine 1 18 7 pub 5 
erafinlichte ſowie Baum e 
an und Wachs ſtöcke empfiehlt 
C. Schwinkowski, 
19 26. 
— Brodzuck er,, a 
felafke Qualität, offeriert bihiaſt 5 ee ee 
S. asche . | Selonke’s Theater. 
Ale Worte Nobel, 2 Mittwoch, den 15. Dezember: Sie hat 
Alle Sorten Rothwein, Rhein“ ihr Herz entdeckt. 5 etichen 
wein, Ungarwein, ſowie alle am Jen er. Solo-Luftipiel. Signora 
Sorten Rum, Arrae, Cognae Bellacori. Paſſe mit Geſang. 


u. Siquenze empf. zu billigen) Sonnabend, den 8. Ja⸗ 
Preisen CB | ar 1876: Erſter großer 
Diastenball. 
1 » r wen FREE Tas 
fs Damen, Herren uns Kinder mitl 6 Mark Belohnung! 


Holifax-Schlittſchuhe empfiehlt, um mit| Ein goldenen Siegelring, mit weißem 
dem ‘großen Lager zu räumen, zu billigſten] Stein, noch ungravirt, iſt Montag den 18. 


Deut, “ I December, Mittags, von Kohlenmarkt 3 na 
Preiſen Eduard Husen Jr. dem Wiener Kaffee, aus ſehem nach Welte 


webergaſſe No. 8, oder von dort durch die 

. N 2 Kohlengaſſe nach Breitgaſſe No. 21 verloren. 

Abzugeben Jopengaſſe No. 5, 2 Tr. _ Der ehrliche Finder wird gebeten, denſelben 

Ein wenig gebrauchtes, fat neues gegen obige Belohnung abzugeben Breit⸗ 
Polisander Pianino, 

iſt billig unter Garantie zu berfaufen 3. 


gaſſe 21, 1 Tr. 
Damm No. 3, part. 


ER In Sinfonie⸗Concerte am Sonnabend, den 
Ede Br er m 15 geſuchf. 11. December, iſt ein kleines Porte⸗ 
Adr. u. 2132 in d. Erd d. tg. erbeten. 


monnaie mit Inhalt gefunden, und bei Bi 


1. Damm 10. = ortſetzung des 1 agen 10, 
Be abzuholen. (2136 
Gewerbe⸗Verkin. 


ER sd erkan Conſtautin Ziemſſen. 
| Donnerſtag, den 16. Dechr „Abend 74 Uhr, 


5 a uhr Thorner Pfefferkuchen 

des zur Max Cohn vorm. J. M. Cohn'ſchen! ae G ee reed, den ee dee eee 
15 Von 64 Uhr ab Bipfiotheif funde. t 
3 nd, Lebkuchen u. Kataſiuchen, 
Ka Sole 22 doff ung, enge dente 
rg . L 1 K 5 e d 77 5 — Neubau Pfeſfernüſſe, Zuckernüſſe 
A. Liedtke n en bequem und gut eingerichteten Fremden⸗ Macronen iehl 

Br ; 1 112 gnen. Der Verwal © | zimmer dem geehrten reiſenden Publikum . spe 4 * 
212, Steen r nn |F-E-Gossing, WELHRET 


Weihnachts - Ausverkauf | 1 Cölner Flora 
eihn s- Au R 8 — 2 as 
für Damen und Herren in Weißwaaren, Hötel drei Mohren, Berliner 8 AL 


Wollwaaren, Seibentüchern, Bändern Schützen, : Arndt-Denfmal:Lotterie à 3 K. 

Corſets, Chemiſetts, Shlipſen, Manſchetten Danzig, h 1 aſſe 2 

tg rd t: sag | 
x illigſten b. en . equem ! a 

F Nele Gila immer, ſowie Zimmer mie sweiſe au 

oche und Monat. 


eleganteſten Sachen. Den Iacé- 
W. Baresel. 


Originalfass und ausge- 
wogen billigst 


arl Treitschke, 


2 Zu Weihnachts⸗ 
Einkaufen empfiehlt 
ſein reich aſſortirtes 
Waaren⸗Lager 


OarlSchnarcke. 


Brodhänkengaſſe 47. 
1875er Eleme Roſinen, 
Werder Honig, 
Holländ. Heringe in '/1 To., 
Türk. Pflaumen 


offerirt billig J. E. Schulz. 


Lehre, Bd. 3—9 ſt ＋ 
öltothek mit Bilder von Hoſemann, Bürger u. Bartſch, 45 verſch edene, Bändchen, eleg. 


0 25 Ar für 2% ; Beumer 
Populäre Naturgeſchichte der drei eiche, mit 333 Abbildungen. leg. geb. ftatt 1 % 
25 Pr für 1 & 10 ; Gumpert, Serzhlätthene 8 Fe für 


Noſenmüller und Finke. Luſiſpiel 


r 1 K*; Hoff 
arb. Umſchlag cart, 
Müller, das Reich der redenden Thiere, Fabelbuch 5 


15 Ir G. u. Buddrus, Drollige = 
color. Kupfern in Farbendruck, ſtatt 24 Mr für 12 


t8 It ih t billigſten Preiſen. 
frites es al en 855 Theodor Bertling, G erb er 


Glacs⸗Handſchuhe 
zu ſehr billigen Preiſen 
die Haneſchuß⸗Fabrik 
107. Hundegaſſe No. 107. 
Herren⸗Shlipſe in großer Auswahl 
vorhanden. 


3 dem bevorſtehenden Weib: 
a 


gaſſe 2. 


Eine neue Sendung 


Corsets 


traf fo ehen ein und empfiehlt zu ui 

den anerkannt billigſten Preiſen 
die Handſchuh⸗Fabrik 

107. Hundegaſſe No. 107. 


Verantwortlicher Redacteur O. Rö ena 
handschuhe verkaufe für jeden Preis. Druck und Belas von a W. Roten 
Auf meine Weihnachts malten 7 32 ei 


erlaube ich mir aufmerkſam zu machen. (217 


| 


| 
| 
| 
| 


— — — 


6 Zi u en 


i 
l 
1 


| 


No. 9482 


Beilage zu 


der Danziger 


eitung. 


Danzig, 14 Dezember 1875. 


Frankreich. 

XX Paris, 11. Dezbr. Dem rechten Centrum, 
den Freunden Buffet's und de Broglie's iſt es 
geſtern noch viel ſchlimmer ergangen als vorgeſtern; 
19 Senatoren ſind bei dem zweiten Wahlgange 
ernannt worden, und von dieſen gehören 17 der 
Lifte der Linken an, nur 2 der Liſte der Rechten. 
Obendrein hat es den Anſchein, als ob dieſe letzten 
zwei, die Generale Changarnier und Aurelle de 
Paladines weniger als Politiker denn als Militärs 

ewählt worden find. Höchſt kränkend iſt dieſe 

bſtimmung auch für die Regierung, denn von 
den 6 Miniſtern, welche die Rechte in Vorſchlag 
brachte, hat kein einziger die volle Stimmenzahl er- 
halten. Der geſtrige Tag war jedenfalls einer der 
—— — von allen, welche die Verſammlung 
von Verſailles erlebt hat. Ehe wir von den Ereig⸗ 
niſſen der Sitzung ſprechen, iſt es nie ze ſagen, 
was vorher geſchehen war. Nach der Wahl vom 
Donnerſtag, aus welchen nur zwei Senatoren, 
d'Audiffret⸗Pasquier und Martel hervorgingen, ver⸗ 
ſammelten ſich in der Nacht die Delegirten der 
Linken und die Delegirten der äußerſten 
Rechten bei Jules Simon. Man debattirte bis 
3 Uhr — und Seitens der Republikaner 
führte vorzüglich Gambetta das Wort. Schließ⸗ 
lich kam man überein, eine gemeinſame Liſte auf⸗ 
5 len und die Linke erbot fi, auf ihrer alten 
iſte 17 der Ihrigen zu ſtreichen und dieſelben durch 
Ropaliſten zu erſetzen. Demgemäß verfuhr man 
Wie am Tage vorher wurde die neue Liſte äußerſt 
gebeim gehalten (Jules Simon ſetzte fie eigenhän⸗ 
ig und fie wurde in feinem Studirzimmer auf 
einer kleinen Preſſe abgezogen). Trotzdem erhielten 
die gemäßigte Rechte und das rechte Centrum 
Wind davon, daß der royaliſtiſch⸗republikaniſche 
Pact abgeſchloſſen, und um den Folgen dieſes Ma 
növers vorzubeugen, änderten ſie ſelbſt in der Eile ihre 
Liſte und nahmen mehrere Mitglieder des linken 
Centrums darin auf, in der Hoffnung, dadurch 
eine Anzahl gemäßigter Republikaner zu ſich her⸗ 
überzuziehen. So ſtanden die Dinge, als die 
Sitzung gest. Viel Zeitraum hatte das rechte 
Centrum ſelbſt nicht En feinem Gegenmanöver. Als 
jetzt die neue republikaniſche Lifte bekannt wurde 
und ſich darauf wirklich 17 ropaliſtiſche Namen 
vorfanden, waren die Anhänger de Broglie's und 
Buffet's ihres Aergers nicht Herr. Die Abſtim⸗ 
mung vollzog ſich unter dem wildeſten Lärm. So⸗ 
bald einer der Royaliſten feinen Wahlzettel abgab, 
ſchrien die Buffetiſten auf ihn ein und forderten 
ihn auf, ſich von dem ſchimpflichen Bündniß mit 
n der That ließen 


ſtand. Das rechte Centrum ſuchte dieſe Debatte 
zu benutzen, um feine Actien wieder zum Steigen 
85 bringen. Der General Robert erſchien auf der 

ribüne und ſagte, der Geſetzentwurf ſei jo wichtig, 
daß man ihn gründlich discutiren müſſe; es wäre 
alſo zweckmäßig, den dritten Wahlgang für die 
Senatorenwahl von Sonnabend auf Montag zu 
verlegen. Natürlich ſah Jeder darin nur einen 
Beweis für den Wunſch des rechten Centrums, 
Zeit zu gewinnen, um neue Unterhandlungen einzu⸗ 
leiten. Der Vorſchlag Robert's wurde zurückge⸗ 
wieſen und die Sitzung für einige Stunden aufge⸗ 
hoben, damit die 80 Serutatoren die Stimmzählung 
beendigen könnten. Um halb 10 Uhr eröffnete der 
Präſident abermals die Verhandlung und las die 
Namen der 19 Candidaten, welche die abſolute 
Stimmenmehrheit erhalten hatten. Sie ſind der 
Reihe nach: Frebault, Kranß, Duclere, Laſteyrie, 
Changarnier, Pothuan, Corne, Laboulaye, Joubert, 
== du Nord, Maleville, Barthelemy, St. Hilaire, 
Wolowski, E. Picard, Caſimir Perier, Fourichon, 
Aurelle de Palabines, Chanzy, Cordier. Wie geſagt, 
waren fie alle, mit Ausnahme Changarnier 3 und 
Aurelle de Paladines', von der Linken vorgeſchlagen. 
Die Vorleſung dieſer Liſte wurde von der Linken mit 
lautem Applaus begleitet. Es fiel aber allgemein auf, 
daß die Royaliſten aus ihrem Bündniß mit der Linken 
gar keinen Vortheil gezogen hatten, da nicht einer 
derſelben unter den Gewählten war. Man erklärte 
das ſofort aus dem Umſtande, daß, wie oben be⸗ 
merkt, einige Royaliften proteſtirt hatten, daher die 
Linke, in dem Glauben, daß der Pact gebrochen 
ſei, nicht mehr in Maſſe für ſie ſtimmte. Bei Ver⸗ 
leſung der Candidaten, welche nach den Gewählten 
die meiſten Stimmen erhielten, kamen aber ſogleich 
eine Anzahl * Namen zum Vorſchein. 
Bei jedem derſelben murrte und ziſchte das rechte 
Centrum, während die Linke applaudirte. Als 
Larochette genannt wurde, rief einer links: „der 
wird morgen der Erſte ſein!“ (In der That er⸗ 
mahnen heute die republikaniſchen Blätter, nament- 
lich „République“ und „Rappel“, ihre Geſinnungs⸗ 
genoſſen in der Kammer, jede andere Rückſicht bei 
Seite zu jegen und vor allem für die Mitglieder 
der äußerſten Rechten 2 ſtimmen, denen der Sieg 
der republikaniſchen Lifte zu danken ſei.) Von den 
Miniſtern erhielt Buffet die meiſten Stimmen 
(340); er iſt aber erſt unter Nummer 32 aus der 
Abſtimmung hervorgegangen; de Ciſſey (dem das 
rechte Centrum den ſchlechten Gefallen gethan hatte, 
ihn nachträglich als Candidat aufzuſtellen) erbielt 
Nummer 39, der Due Decazes Nummer 89, Wallon 
Nummer 90, Montaignac 104 u. ſ. w. De Broglie 
ſteht an 91 Stelle. — Nach dieſem Reſultat 
hofft die Linke heute mit der 1 5 fertig zu werden. 
Man hört nicht mehr davon, daß Buffet die Abſicht 
habe, feine Entlaſſung zu geben. Im Gegentheil be- 
auptetd er „Moniteur“, der Vicepräſident desConſeils 
abe den Irrthum feiner bisherigen Politik er⸗ 
annt und werde ſich bei der nächſen Gelegenheit 
auf der Tribüne von den Bonapartiſten feierlich 
eng Denn daß die Niederlage der Regierungs⸗ 
partei nur daher rühre, weil das rechte Centrum 
zu rückſichtsvoll mit den Bonapartiſten umgegangen, 
unterliegt für den „Moniteur“ keinem Zweifel. In 
der republikaniſchen Preſſe herrſcht heute ſelbſt⸗ 
verſtändlich großer Jubel. Auf die Vorwürfe der 
reactionären Blätter, daß die Republikaner und 


dem Republikanern loszuſagen. 
ch m der Herren einſchüchtern. Boisboiſſel, 

Gillon, de la Rochejacquelin erklärten, man habe 
fie or ihr Zuthun auf die republikaniſche Lifte 
Bone t. Hier jubelte die Rechte; de Kerdrel drückte 
oisboiſſel an fein Herz, de Cumont küßte Gillon 

auf beide Wangen, Larochejacquelin wurde im 
Triumph getragen. Der Präfident ſuchte ver- 
des Lärms Herr zu werden. So oft einer 

er genannten Royaliften den Mund geöffnet, um 
u proteſtiren, erinnerte d Audiffret⸗Pasquier ent ⸗ 
chieden daran, daß es nicht ſtatthaft iſt, während 
der Abſtimmung zu reden. Die Linke ſtummte ihm 
u, aber die Rechte überſchrie ihn. „Wir haben 
der unſere Ehre zu run f rief der junge 

ch, worauf ſich denn die Rechte 


Willen Spanien's anerkennen und geneigt ſeien, | Brioritäten 240,00. Türken de 1865 24,70. Türken 
feeundſchaftliche Beziehungen aufrecht zu halten; de 1869 146, 00. Türrenloof 67,00. — Credit mo⸗ 
fügt jedoch den Ausdruck der Hoffnung hinzu, daß bilier 213. Spanier ertör. 17%, bo into 15%, Suez⸗ 
die ſpaniſche Regierung den Grundſatz der Nicht⸗ een 733, Banque ottomane 458. Peruaner 34½, 
einmiſchung für ſich in Anſpruch nehmen und jede "ss . 8 1 = Sede feft. kt. Weizen 
unmittelbare oder mittelbare Vermittelung, welche ee e eee * 
in cubaniſchen Angelegenheiten angeboten würde, 
von ſich abweiſen werde. — Nach einem Briefe 
aus Algeciras iſt der franzöſiſ fel abe 5 

als gute Priſe erklärt und ſoll am 


(Schluß „däniſcher 27%. Roggen 
unverändert, Odeſſa 1744. Sal ftetig, ſchwediſcher 22%. 

ruh etroleummarkt. (Sch t.) 
Naffinirtes, Type weiß, Iocn 29 bez. und Br., ur De⸗ 


deutſchen Reichsregierung errichtet worden iſt, denn 8 28 ½ Br., ur Jannar⸗April 28% Br. — 
1 8. en er, 95 3 en diefen — Ruhig. 

und ihm zu Ehren nehmen alle Jahre an dieſem — 

Tage die Vorlefungen ihren Anfang, und zwar im robnetrn märkte. 

Bibliothek Saale, dem der Namen Winkelmann⸗ 1 13. Dezbr. (v. 8 


General⸗Inſpector der Ausgrabungen in Pompefi, 207, 2 
wird heute einen Vortrag darüber halten. Profeſſor] 188,25, 
Henze wird alte militärische Anfı 


7 * . en Par 
Kilo weiße 160, 164,50, 166,75 & bez., grüne 177,75 
ez. — Bohnen r 1000 Kilo 181 M bez. — 


3 . dag des Ab⸗ 
geordneten Perugi durchſetzen will, daß der Eifen- 
bahnbetrieb der Privatthätigkeit überlaſſen bleibt. 45% l. Gd. 
— Der Biſchof von Borino hat mit Anwendung Gd 7 
von Gewaltmaßregeln aus dem biſchöflichen Palaſte] Mai⸗Juni 50%, M Br. 49% A Gb, Juni 51 4 
8 werden müſſen, weil er weder das] Br., 50% K Gd., Juli 52¼ M. Br., 51%, &. Gd. 
önigliche Exequatur verlangen, noch den gekündigten Weizen je December 
Palaſt gutwillig n 4 251 e . — Im 8812900 = 

ngland. ecember 0 „ * Januar⸗Februar „00 A, 

London, 11. Dezor. Bohrungen, welche an] ir April⸗Mai 150,50 4 — Bubdt 100 Keiogr. 

. i- Dezember 66,00 K, Pre April⸗Mai 69,00 K — 

fünfzehn Stellen des Canals durch den franzöſi Spirung loc 4290 A December 43,60 K. Ye 

ſchen Ingenieur Lavalley vorgenommen worden, April Mai 48 00 4 — Rbien dir Frühjahr 383.00 L 

haben weitere Beweiſe dafür beigebracht, daß die] — Petroleum ioc 12,10 & bez. u. Br., Kleinigkeiten 

Bodenbeſchaffenheit für die Anlage des Tunnels 12,20 1 bez., alte Ufance 12,60 M bez., Negulirungs⸗ 

ünftig if. — Ein Special⸗Künſtler der „Illu⸗ preis 12 K., Yr 1710 4 J 11,80 M Br., Yer 
rated London News,“ Namens Prior, iſt in der] Jannar⸗Februar 12,10 . Br. 

Herzegowina, als er eben Feſtungswerke abzeich⸗ ezember. Weizen loco ur 1008 

nete, als Spion verhaftet worden. Kilogramm 176—220 K nach Qualität gefordert, te 


Dezember 199,00 — 198,50 — 199,00 K bez, e Dezem⸗ 
Börſen⸗Deveſchen der Danziger Zeitung. 


ber ⸗Januar 199,00 - 198,50 199,00 M bez., Pe 
Januar ⸗ Februar —, 7 April Mai 209,00 

Frankfar t % M. 13. Dezember Effecten⸗Soci tn. bis 208,50 M bez., 
kreottactten 179%, —179%, Fcanzoſen 2626 263%, 21,50 & bez. — Me 


Gerin, 13. 


Yr Mai : Juni 212,00 — 
en loco 


9 Pr 1000 il 

Sombarben 96, Galizier 180%, Reichsbank 153%,]154—169 & nach Snairkt gefordert, 
. Looſ. 114½ —114½. — Sehr feſt, Franzoſen N A b 
gefragt. i 

Rondon, 13. Dezbr. [Schluß⸗Conrſe.] Con⸗ jahr 156,00 — 155,00 
ſols 93. 5% Italieniſche Rente 72. — rd 72480 5 Gert 
996. Spk Lombarden⸗Prioritäten alte —. Lom Qual. ae. — Hafer loco 
barden⸗Prioritäten neue 9%. 6% Ruſſen de 1871 99%/,. | 1000 Kilogr. 135—180 &. nach 8 
5% Ruſſen de 1872 98½. Silber 56%. Türkiſche] oco Ye 1000 Kilogr. Kechwaare 182—221 A nach 
Auleihe de 1865 24 /. 5 de 1869 27%. E Qual., Futterwaare 174—180 A nach Qual. bez. — 


Ye 1000 


Caſtellane path Vereinigte Staat 885 103% 6. Wer | Weizenmehl e 100 Kilogr. brutto unverft. incl. Sad 
reilich ſelber nicht des Lachens erwehren konnte. Royaliſten eine monftröfe und widernatürliche ee 5 3 1047 Oeſterrei SA an * 27.50—26,25 4 
Pas latt wendete ſich ein wenig, als nun de la] Verbindung eingegangen ſei, antworten die Re⸗ . ie ante 617. 6 228 gen 85 A 100 Kist abet. 


Rochette ſeinen Wahlzettel abgab. Er hatte die 
Ben mit der Linken geleitet. Als bie 
Buffetiſten ihn umdrängten und ihn aufforderten, 
das Bündniß mit der Linken zu verleugnen, 
antwortete er: „Ich kenne Sie ſeit 
lange, meine Herren, Sie machen mir 
nicht bange“. Lebhafter Applaus auf der 
Linken, Wuthausbruch auf der Rechten. Es ging 
toller als je durcheinander; die Buffetiſten tauſchten 
mit einigen Royaliſten ſehr derbe Redensarten aus. 
Ein . unter den Journaliſten bemerkte 
tiefſinnig: „Wenn Einem im gewöhnlichen Leben 
der Stuhl hinterrücks weggezogen wird, ſo hat das 
oft Gehtrnerſchütterungen zur Folge. Wie erſt, 
wenn der Stuhl ein Senatorenſeſſel it!" Als die 
Abſtimmung beendigt war, beruhigten ſich die Geiſter 
allmälig; aber es wurde nicht viel aus der Debatte 
über die Raffineure, die auf der Tagesordnung 


die Partei der Intriganten par excellence, der 
Linken einen ſolchen Vorwurf machen, und übrigens 
ſeien die Royaliſten ehrliche Leute, die ſich nicht 
wie die Buffetiſten die ſcheinheilige Miene geben, 
eine Verfaſſung anzuerkennen, deren Umſturz ihr 
einziges Streben iſt. Die Hauptſache ſei jezt, 
dem allgemeinen Stimmrecht gegenüber die Situa⸗ 
tion klar zu machen, und das geſchehe am beſten 
durch den Ausſchluß derjenigen, die bloß die 
Situation trüben wollen. 
panlen. 


Bräfibenten Grant bildet in Bezug auf ben 
Theil, welcher von dem cubaniſchen Aufſtande han⸗ 
delt, den een der Erörterung in der 
Preſſe. Ein miniſterielles Blatt, el Croniſta, be⸗ 
merkt, daß die Vereinigten Staaten den guten 


publikaner: am wenigſten könne das rechte Centrum, - 


8 
Madrid, 9. Dezbr. Die Botſchaft des 635 


Nr 
utibdl. 85 68,5 K. bez., r Dez. 70,5—69,5 
ezember⸗Januar 705 —69,5 K. bez., Pe Januar: 


A loco 
ohne Faß 44,2 4 bez., mit Faß Pe Decbr. 46,4— 
3. (Schluß courſe.) Zu Rente 46,5—46,4 & bez., er Degember- Januar 46,4—46,4— 
66,40. Anleihe de 1872 103,95. Italieniſche 57 46,4 M bez. Ne Januar⸗Februar 46,6—46,4—46,5 4 
Reute 72, 35. Ital. Tabaks⸗Actien 760,00. Italieni, bez., Yr April „Pai 48,6—48,5—48,6 M bez., Ye 
ſche Tabaks » Obligationen 505, 00. Franzoſen 658, 75. Mai » Juni 48,8—48,9 M dez., Pe Juni Juli 
Lombarbiſche Eiſenbahn⸗Actien 238, 75. Lombardiſche] 49,8 — 50 M bez., Pe Juli-Auguſt 51 M. bez., 


Berliner Fondabörſe vom 13. Dezember 1875. 


Der geſtrige Privatverkehr verlief anfangs wenig 
feft ung geſchüftslos, der Schluß Gal un ar 
etwas beſſer. Auch das heutige Geſchäft trug im All⸗ 
gemeinen eine feſte Phyſiognomie. Die Börſe hatte ſich 
vorzugsweise den Speculationswerthen zugewendet und 
machte hierbei zwiſchen den internationalen und localen 
Speculationseffecten kaum einen Unterſchied. Von 


isconto⸗Commandit⸗Antheile 
Verkehr und ſteigende 5 n 

wurde lebhaft umgeſetzt. Die internationalen Specula⸗ 
tionspapiere unterlagen mehrfachen Schwankungen zogen 
aber doch, meiſt auf Deckungen bedeutender Speculan⸗ 


ten in den Courſen an. Namentlich bewegten ſich 


ſowie durch beſſeren 


teten ig 
Ruſſ. Werthe ſehr ftill, ebenſo auch 


letzteren dee ſich beſonders die Eeſenbahndeviſen] Defterr. Creditactien und Oeſterr. Staatsbahn in diefer | deutſche Staatspapiere ſehr ruhig. Preuß. Prioritäten 

x Richtung. während Lombarden eher vernachläſſigt blieben. | matter, zum Theil angeboten. Ruſſiſche wenig belebt. 
tung aus. Auch Reichsbank] Die auswärtigen Staatsanleihen trugen einen recht] Auf dem Eiſenbahnactien⸗Markte blieben die Umſätze im 
feſten Charakter, beſonders war Oeſterr. Silberrente be⸗ ei i Lei 
gehrt und in Folge deſſen ſteigend. Italiener bebaup: |ftil. Bankactien rubig. Induſtriepapiere etwas reger. 


Vergleich zu der Feſtigkeit gering, Leichte Actien ſehr 


gut, Türken ermatteten dagegen zum Schluß. 


reuß. und andere + Zinien vom Staate garantirt. 


. Duett Liv. 1874 Alb. 1874 
Deutſche Fonds ö — 8 | 8 5 3 12% — — 70 —— 4 75 3 23,50 0 Berg u. Hütten⸗Geſenſch, = 
; ordba , 1 . Ungar. „ 5 ndelsg . 
Banjohtbiete Mul. 4105,25 3 8 auf. ol. s Gatol. 4 | 85 BerlBed. Rage. | 69,25 1¼ Tüüft-Iuberb 20,50 O | +ngar. Okbann 5 | 57.90 | Rönigss. Ser-. 82 5% ee 12,25 0 
6 de do. 98,50 font rte 5 | — (rain 122° | 97% Meimarbern 9e. 51 4% Weeh@eniewe 5 80,40] Meins. Crab. 83,90) 4, Arndt. & dark.“ 69° 10 
a 2 Kündb. do. 444700 vo. nat Db, 4 | — rate w- 5. 82 Ta / „ ee | 21 5 tChark⸗Anow tu. 5 — Norddeutſchewant 125 |10% nt Sint 20,50 1 
Sram. 10 want. Ob- Bob: 5 100 de- men 5 78,40 | Nin. Binden 94,75 6 Brefi-@rajems 26 — faurgt- bart 5 96,75] Oek. Grenit-Ank. 361.50 67 de Ein | 84 | 6 
a5 . 4 93 Cet. Prön⸗fe 5 |106,50| de. du. de. 20 | B 9 de. t n. 5 reß lem 57,75 O | karnbalen 5 97,90 Sreutiſce van 166.60 12% 80 3 
e m 4 84 60 ger | de dne, 69,50 ee | 0,90) 0 bea dan 90,75| Berl Aare ie 5 1100,70| do. Beben. 90,00 8 | Wechſel⸗ Coms v. 18, Des 
Bobr. 94,25 EVN 110% 100,50 merit. Anl. b. 188 6 35 do. -r. — 0 | Wottpardbahn 58,50| 6 | +Mtosco-@motenst| 5 | 97,20|8r. Gent Bb.-Gr. 117,75 | Angerbam 0 248 — 
de. de. 4 60 l II. em. rtr. 100 5 | 99,75] de. 5% Mal, 5 En HaleBoran-@ud, | 6,75 0 [t Kronpr. Mad] 55,50 5 | Mybinst-Bologoye | 5 | 87,25 | Preuß. Erd.-An. 50 0 u. — BE 
. 5 18350 Stett. WU 2. 5.101. 5e. do. b. 1 10,30]. da. et-. 0 Aatte- Limburg 14,40 O tlafan- ones 5 8,25 Pom. Ritterſc.-S. 125 9% , on 2 
Wiandbr. 36 83, 5 Ren port. Stadt-. 7 101,50] Hannsvet- Altenbet“ 8,50 0 Deker- Frans Et. 524,50 8 | HMarigawzernp| 5 96 Scaſbaul. Burn. 75,25 5%, 75 2442 
do. do. 4 93,75] Ausländiſche Fonds. do. © 699,50] do. St.- Pr. 3,90 0 |+ do. Nordweſtb. 252 5 — Sale damen 85,50 6 , Be 
do. do. 4102.25 BapRentel&4| 61,80 Italienische Mente 5 | — | mürtifg- Poſen 18,60 0 do. B. junge 92,50 5 Bank: und Induſtrieactien.] Stett. Sereinzdank 83,60 0 — 2 
Moench nent bo. 4 93,25 do. Sülber-Rente 4 65,50 do. 6 489,50] do. St. Dr. 63,50 0 1 Keichenb. Bardd. 59,50 Ad, D v. 1876 Ser.-Bk. Qnisteryp 14,25 0 N arp! 2 
ns: br. |34| 83,70] 5e. Loose 1854 108 do. Tabaks. not, | 6 99.90 Magdeb.⸗Halberſt. 41,50 8 Rumäniſche Bahn 30 — Imerliner Bank 87 0 Iwein d. Colonia 55 Pe 2 44 5 178.80 
. a % | 93,40] do. @red.-2.v.1868| 348,50 [Cramofiſche mente 5 | — do. St.- 3 3½% do. St.- Dr. 84,25 8 [Werl. Bankverein 74 4½ Bauverein paßage 17 8 25 17705 
22 100,20 La. Lese v. 188016 73 50 aan, [4 | 8025| de. 4. 85,10 5 trat. Sand. 100, 5% Berl Gafiener. 204 [194% |mer.umnteorpeene 30 | Lees m8. 5 260,60 
u. 46 Öl de. Sosse v. 1864— 296,50 Rumänijdeütnteige 193,70 meogven.weipsig 212 14 | höre. Roms. 191,50 1½ wal. Som. dere) 66_ | O Dante Beugei. | 49,60 0 2 1 en. 5864 
do. mem 4410060 Ungar. Eiſ enb. An. ö 74.90 — v. 1868 | 23 + do. At. 8. 90,10 4 [Schweiz. Unionb. 4,30 0 [Verl. Oandelz-. 94,25 7 do. Gifnb. -.-. 5,25 0 [ Warſchau 4 5126 7,10 
0. — 4 96 Ungariſche Looſt 5 169,25 Türk. 6% Anleihe 6 28,50 ünt. E nich. St. B. — 5 do. Welt, 11,10 0 Berl, Wechslerbk. 36 0 50. Reichz⸗Gont. 70,10 4 7 
Saen da. 4 | 96,20] 0% ten Js | 94 . . | B | 55 . smernpauienrturt) 31,75] 4 L Seb [228° |— Sr Daene. | 67,75| 4 Adee Ban. 31.50 2% zen 
Greupti - 4 | 96,30 . ; 7 de. St.-. 2,25 0 . Setelb. I. Bauten 20,50 4 A. . Omnibusg. 84,50 10 Leide 
de do. | do. do. Anl. 15013 | — Eiſenh⸗Stamm⸗ u. Stamm- Oberſcl. 4. u. 0. 147 12] Ausländiſche Prioritäts- Streb. f. 5nd. u. Od 67 4 [Str. F. f. Baumat. 14,75 0 Dataten 95) 
Bar, Bed. Anl. do. do. Anl. 18825 100 Prioritäts⸗Actien. do. Nit. 3. 136 12 Obligationen. Danzig. Bankver. 58, 0 . A.. G. u. W. M. 0 Sovereign 20,28 
von 1907 4 120 do. do. von 187, [5 — Div. 1876 Qppreuß. Südbahe 22,75 0 Gotthard⸗Bahn 5 84,50 Danziger Brivatd, 115,25 6 Rordd.Bap.-Fabı 1 0 Rapoleonsd’er | 16,17 
Bayer. wün- u. 3 1122,50] do. de. von 187116 | 99,25 Uachen- Mahr? | 20,10| 1 | de. Str. 61 O |+RaiüawOderde. | 5 | 66,90) warıık. Sant 119,60 10 sdlertxtaſchinf. 21 5%| Imperial 16,65 
Waaunſch. B.- M. — 83,25 do. do. von 187215 | 99,60 Vergliſch- Märk. 78,75 3 Vorm. Gentralbhn. 0,20 O aronpr. au. | 5 75,25 Oeniſche Genoß. B. 96 6 f ekend⸗Geſelſ. 1125| 0 | Dollar 4,17 
— 84/107,501 Nag. Sttesl. S. Am. 5 | 83,50 Verlin-Anbelt 108,75 87% mente Oberufer. 103 6% fen -r. Staat. 5 818,10 | Dentiüe Mast 78,70 5 I[marttise Stopp | 31 | © Frrmbe Banknoten 99 86 
bn. bartl. Seeg 3 176,10] do. Sttegl. S. Anl. 5 | 97,75 | Berli Waben. 25,80 de. St % 107,90] 6% tende. W. mb. 3 236 Deich. um. u. 5. 108,25 8 ¼ Nönigsdg. Bullan— 0 | Segerreiclicht Maut 178,30 
Den gun, 34,148,320 de. Sau-. ned (190,50 | Bain, Seit 81,50 | 0 abemiſe 113 8 Sid. 5% Obig. 5 | 80,50 Deutsche Untond. 77.75 8 e, Gb. W. 0,50 0 do. Silbergulden | 187,50 
enburg.Booje 3 135,601 30. 46. bos 1866.5 [184 I do Str. 64,70 5 U Abein-Nabe 10,80 0 (tocker. Rordwenb. 5 | 84,40 Wite-Command - 134,25 12 Obeigl.Giind.- E. 35,251 2 | Muifihe Banknoten 268.50 


Paſſendes Weihnachtsgeſchenk für Herren. 


Cigarren mit vorzüglichem Aroma in eleganten Kiſtchen zu 10, 25 und 50 
Stück gepackt, empfiehlt billig 


Reban, Naturgeſchichte, 14 . 
Schubert, Naturgeſchichte des 
Thierreichs, 3 Bde. a 6 „., 


Ein in Berlin erbautes hübſch geformtes 
Landaulett mit runder Vorderwand (Conſtruetion 


Bflarzeureich, 13 l. 50 5, NH. Martens, 5. 9 8 zum 8 
Diineralreih, 9 . Cigarren ⸗ und Tabaks⸗Haudlung, a 13 2 3a 555 wie bei Doppel⸗ 
See ee 2128) 26. Langenmarkt 26, am grünen Thor. kaleſchen) empfie 
Sträßle, Hand buch der Natur⸗ Bi 285 BEE EEE TE RE IT RTE IT ER EIERN TEE A W Sohr 
geſchichte, 14 . N . 7 
210% 0 ite, 2 Bde. 
6 


Danzig, Vorſtädtiſcher Graben No. 54. 


Strobfohlen als Schuß gegen falke Füße 


empfiehlt die Strohhut⸗Fabrik von 


Martin, Raturgeihichte, 4 di. 
2 . 

Berge, Schmetterlingsbuch, 16 
a 3 2 


wahnag ts Eutin 


Rat empfehle: 5 = 
a Traubenroſinen, Schalmandeln à la Prinoess, 


PR F. Doubber ck, 8 beſte Smyrn. Feigen, Marpee. Datteln, Prünellen, August Hofmann, geinggeitgufe 2. _} 
E uch⸗ 4. Runft-Han 1 Charinen⸗Pflaumen in kleinen und größeren 5 
.! Cartons, Engl. Biscuits in verſchiedenen Marken, N ne te Wint Mäntel 
„Ju Weihmadhtsauflüprungen empfohlen: ne: ne Juakereate 50 ug e, K er: ’ 
f id Auswahl, effernüſſe, Zuckernüſſe, Paranüſſe, 25 
Kindercomödien Lambertnüſſe und neue online Walluüſſe, Jaquets, Paletots, Nadmäntel 


von Adolf Reich. 
Nr. 1. Das Wiederſehn in der Wald⸗ 
hütte. 5 Perſonen. 
„ 2. Das Lied des Nachtwächters. 


5 Perſonen. 234 
„ 3. Ein Landwehrmann im Elſaß. | 


ass, Sardinen von Philippe & Counaud, 
iv. Chocoladen mehrerer Fabriken, ſortirtes La⸗ 
er von Thee, feinſte Rum⸗ und Arrac⸗Punſch⸗ 
Chen; v. Adam Roeder in Cöln, Champagner: 


für Damen und Mädchen, 
vom einfachſten bis 50% eleganten Geſchmack, 


in großartigſter Ausw 


ee eibnachts⸗] Cognac, vorzügliche Jamaica⸗Rums zc. ꝛc. ahl N 
Lane Leber GBeitunäit- Julius Tetzlaff, Hundegaſſe 98. zu auffallend billigen Preiſen 


Ln 


„Auction. Pr Original⸗Looſe, 
10 ſtarke Arbeitspferde br 4, L 50 f, Tanft jeden Boflen 


35 Aug. Froese 

Donnerſtag, den 16. d. M., 0 87 
in Chriſtbarg 122 Schweinemarkt gegen 0) Langfube bei. Dansig. 
baare Zahlung verkauf weiden, wozu Kauf⸗ 


luſtige eingeladen werden. 
Franz Bluhm, 


Einkäufen! 


Confitüren, Chocoladen, Trauben⸗Roſinen, 
Feigen, Datteln, Pflaumen, glafirte Früchte 
in einfacher und eleganter Ausſtattung und 
feinſter Qualität, darunter Fantaſie⸗Chocoladen 
in reizend origineller Verpackung. — Compott⸗ 
Früchte, engl. Saucen, Mixed⸗Pickles, Piecalilly 
in Crhſtall⸗Gläſern. — Ein reichhaltiges Lager 


Cigarren zu überrafch. bill. Ee 
abgelag Arom, Geſchmack, Brand 
vorzügl. für Kenner zu 1, 12/8, 1½, 2, 
21/8, 2, 3 % Inhalt Havan. Cub. 
Jav, Sedl,. Braſ., Manilla, eigener 
ab. Neue Erzeug Sundeg 39, 5 


Dampfmaschinen 
Preßtorf, Tret⸗ und 
Stichtorf 


Jopengaſſe No. 19. 

TT 

So eben erſchien und traf bri 
Unterzeichnetem ein: 


Der erſte Ball. 


Neue Radirungen nach Zeichnungen 
von K. Koegler, geſtochen von Prof. 
Rudolph Geißler. Mit begleitendem 
Text von J. Trojan. In eleg. 
Mappe. Preis: 18 f. 


Beſchauliches und Er⸗ 


bauliches amerikaniſcher, engliſcher, franzöſ. Conſerven. Amen nad aller Begehen de Walen. 

ae Bl Schottiſche Marmeladen, engliſche Biscuits, A  Wirthschaft 
E. Doubberck, Straßburger Gänſeleber⸗Paſteten, engliſche , Danzig. 

Buch u. Kunſt⸗Handl., Frühſtücks⸗Paſteten, echten Aſtrachaner Caviar, 1 Gr. Berbergafie 6. 


— 


50 Er, Gerbergafle 6. 
Für Hundeliebhaber. 
Wachteſhündchen 


ſind zu verkaufen Schwarzes Meer 14, Nach⸗ 
mittags 143 bis 5 u l ? 4083 


Ein ſehr elegantes poliſand 
ianino 

ift billig zu verlaufen Altſt. Graben 65,2 Tr. 

Zwei 4 jähr. feite Ochſen 


Reben zum Verkauf bei (2131 
Claaſſen, Altfelde. 


Eine echte chineſiſche Kugel, 
Eifenbeinfnniee zu ni 


messen | WIrLic friſch. franzöſiſche, holländische, ſchwei⸗ 
Die Haupt⸗Niederlage kerig nie ie ch f ne Bei 
= erner empfehle mmtlich : 

Wenner SET ungs⸗Gegenſtände, Colonial ⸗Waaren und 
Bre tgaſſe ÖL, parterre. Artikel für die feinere Küche zu mäßigen Preiſen. 


Be A. Fast, gangtumatk 3334. 
franz. Wallnüſſe, Ben: e e,, E TRITETEE 
Lambertsnüſſe 


empfiehlt ſeinen 
Salon zum Haarſchneiden 
und Friſiren. 
Fabrik künſtl. Haararbeiten 
für Herren und Damen, 
größtes Lager fertig. Zöpfe 
zu ſehr billigen Preiſen, 
Lager engl., franz. u. deutſch. 
arfümerlen u. Toilette⸗ 
Seifen, Bürſten u. Kämme, 
e u. Shlipſe. 
paſſen 


. e e 


. 


Specſell für We 


ihnachten geeignet 


und Als ende : a 
; a } iligegeiſtgaſſe 29, 2 Tr. 
% r üſſ erhielt ſo eben eine Sendung der neueſten Attrapen in den ſcherz⸗ Weihnachtsgeſchenke fen He nen Mac ec = 
. an E bafteſten Muſtern und bietet die Aufſtellung derſelben eine leichte Ueber⸗ Ein zuvertäfiger, energiicher 2. Imfpecier 
empfiehlt ae gefälligen Auswahl. ietet die Aufitellung empfehle wird zum 1. Janaur 76 für ein Gut 


elegante Cartonnagen mit 
hochfeiner Füllung. 


Franz Bluhm, 


in der Nähe von Danzig geſucht. Das 
Nähere Vorſtädiſchen Graben 284 Tr. zu 
erfahren. (2028 


P. Pawlowski, 


Steindamm 1. 


1518 


E Kellerraum oder eine Nemiſe mit 


77 y ar AÜRRR r breitem Eingange in der Nähe d. 

— — 5. e No. 5. Holzmarkle wird d Merken geg 
Alle Sorten Oelgemälde- Imitationen r Welnnaohts- Aus- i A No. 5. 

T f von Ulisse Borzino — Mailand, Gustav M. Seltz + Wandsbeck, so- stellung! in rg 2 = 3 

orner E EN u ei wie aus bestrenommirten Kunst-Instituten in Wien, Stuttgart, München, Berlin Die alleinige Marzipan: u. Zucker⸗ Off geübt, — 2358 gen ehrerſt. Frank. 

von ete. halte stets reichhaltiges Lager und empfehle e men Publikum | waaren⸗Fabrik von Erb per „ 

H. Thomas besonders als Festgesohenke sich eiguend, zu allerbilligst goste reisen. G. Hartung, Ning 20. 1905 


Carl Müller, . es Kensthanat, 


Ein großes Lager von Muſcheln und 
eine reichhaltige Auswahl von Muſchelar⸗ 


. — 
E; wird ſofort eine Penſton I für Knaben 
in einer Familie in Danzig geſucht 

Adr. poſtlagernd Danzig unter L. W. 
erbeten. l due 5 i 

in bis zwei Nnaben finden in einer Fa⸗ 
E milie eine ſehr gute Penſion. Adr. w. 
u. 2112 in d. Exp. dieſer Ztg. erbeten. 


1. Damm 20, 


halte anf Lager. 


P. Pawlowski, 
Steindamm 1, 


o 


Trauben⸗Roſinen, heiten empfiehlt die Aguarien⸗ andlung von Ihe sosenelene Auswahl don neten Für Photographen. 
Schalmandeln, den aug, Sei Se dee d bee de nn Jofographen. 


August Hoffmang, Heiligegeiſtgaſſe 26. a Oh Ger 
JJ TRETEN EL TITTETE) ſerve Sachen, b d Figuren, en abzugeben unter F. G. 1989 
N 5 Galen und Shin. Auto emerte, | in der pen dee arg 

1 


Smyrnaer Tafel⸗Feigen, — 
Datteln, gebr. Mändeln, 


eee 


225 . 5 18 


8 


an 
ſäßigen achtbaren Bürger und Eigen⸗ 
thümer einiger Häuſer werden 500 A. 


Selbſtdarleiher werden gebeten ihre 


Den Adreſſen unter 2130 in der Expedition 

Wachsſtock und Schuhwgaren jeder Art. | Lampen jeder Art. Reiſeeffecten. abalt die a Stg. einzureichen. * 

2 Baumlichte N Filz- u. Tuchſchuhwaaren Lampenzubehor ed. Art. Cabas⸗ 5 von Hochachtungsvoll ine Wohnung von 2 Simmern und Ka- 
empfiehlt 9 Sohfebientihuge Fernen ker Mir | geen, lofbriemen 575 eiswerthe imp e e ee e e Nen 

{ Galanterie⸗ u. Kurzw. | Taichen jeder Art. Preiswert 2 mportirte Au 1. Apriſg 18 ee dr. w. 1. 2111 


5 Pferd geſchirrartikel. 11 1. Apriſg 1876 


eſucht. 
n der Exp. d. Ztg. erbeten. 


P. Pawlowskl, J 
An Sie! 


Steindamm 1, 


Chabracken. Decken. Kinder⸗ u. Puppenwagen. Hunde lebänder. 
Stallbeſen, Straßenbeſen. Krankenwagen. Bogelba ter. Batentzang. 
BVorſtenwaaren ſed. Art. Cloſets. | Bledy u. Ladirwaaren. 


u. Hamburger Cigarren 
empfehlen und werden ½ñ0 Probekiſten zu 


3* e ganz ergebenſt an, daß meine dies⸗ . Eiſer ttgeftelle. tiſche. | Schaufel: und Mäder: rei 5 

7 2 Fr Wache Kennel 5 | Siehe, Kngeog-Prafen geen Als ftilles Veilchen vor der Welt ver⸗ 

SPIELNAAREN- Schlittengeläute. Jagdtaſchen. Jagdflaſch. Schultaſchen. Petzke & Co,, borgen, iſt es unmöglich zu ſiegen, — als 
AUSSTELLUNG Glocken ꝛc. Jagdröcke v. 6-10 fl. Mappen ꝛc. 1320. Comntoir: Cundeg aſſe 30. Amazone jedoch unmöglich zu ron = 


In großer Auswahl zu bekannten foliden Preiſen empfohlen. 
Eine Partie Filz⸗Damenſtiefel mit Lederbeſatz und Lederſohlen a 3 K., 
ſowie ſolide Leder⸗Daͤmen⸗, Mädchen⸗ und Kinderſtiefel und eine größere Partie 
Filzſchuhe haben wir zu ſehr billigen Preifen zum Ausverkaufe 


geſtellt Ebenſo feine Koffertaſchen, Reiſetaſchen, Courier: und Dawen⸗ 
taſchen und eine Partie vorjähriger Petroleum⸗Lampen beſter Fabriken. 


in aut erhaltenes altertsiimliches Fi 
Eeeichenes Spins mit Bldbaner⸗ W. 25. 


m 
arbeit ift verkäuflich. Brief unte Chi i 
Adr. werden unter No. 104 in der Exp. Exped. f unter gewünſch 2 10 er 
en 


21 
dieſer Zig. erbet Vel. gr. Se W. 5 
Ane Converſ.-Lex con, 16 B. mm — — = 
Brockhaus ein großer Globus u. Verantwortlicher Redacteur H. Rödner. 
Druck und Verlag von A. W Fafemann 
in Danzig. 


5 Feldmeſſ.⸗Juſt, billig zu verkaufen 
1 ang gaſſe Ro, 69, 2 Tr. 


